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Porrword .

Wat is dat vorr'n mächtig Walten ,

Wenn oft liebliche Geſtalten,

De us in'n Drome nedt,

Bilder in us wedder weckt

Traute Klänge us umrauſcht,

Wo man geerne het up lauſcht

Alles hell in Kunterbunt

Up denn heimathlichen Grund :

Wo , ut längſt vergangenen Dagen

Manches is to Grabe dragen,

Dennoch innig un bewegt

Uje Simpathie erregt ?

Ewig is je in us jung

Stätte der Erinnerung.

Bremen , 1884 .

Heinr. Goltermann.

940961





En Rathsherrnfeft.

Von Olers her heelt uſe littje Staat

Up ſinen Edlen und Hochweiſen Rath.

Ganz Bremen dat bewieſde et upt Beſt

Annen längſt vergåt ' net olet Rathsherrnfeſt

Wenn mal fo to ganz ungeweenlich Tieden

De Rarkenglocken fungen an to lüden ,

De Straaten ſwart von Volk weer dat et ſummt,

Weer'n Teeken , dat de ne'e Rathsherr kummt.

Denn jeder woll doch ſeh'n , un moß ok hören

Wenn man den Neeerwählten då inföhren .

Dat Lüden choll togliek us ok bewieſen ,

Dat hüte geef et duchtig wat to iſen

Un jeder anſtändige Borgersmann

Sid orndlich wat to Gode dohen kann ,

Mit freißfidelen, luſtig heitern Sinn.

Denn in denn littjen Magen geiht väl nin

Manch eener brudde wahrlich nich to weenen

Väl Qüde däen bray Geld dabi berdeenen .

Rieſige Zuckerkringel fien und lecker

Beſorgten vorher all de Herren Bäcker.

Mit Korwe, vull von luter ſeeten Aram

Bien Rathbus , ſeeg man de Conditors ſtahn .

De weern denn Dag vorher all up de Lur,

Un keeken all Näſelang up de Uhr.

De Lied de wahrde jem all väl to lang,
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Man jeeg jem an , ſe wurrn helliſch bang,

Un ſchuddkoppden bi all de groten Korwe .

De anſtändige Vorrath mak'd jem Sorge

Off je ſick of woll mal verräkent harrn

Mit eenmal kummt dat Volt jeßt in Allarm .

Hulterdepulter kummt von’n Rathhus raff

3eß eener un ſett'd Alles inn Draff –

Schreed bannig lut un roppt : Jeßt is he wählt!

Dat ganze Volk ward wild , hurrah'd un grölt ,

Un ſtidt de Roppe enge jept toſamen ,

To hör'n denn neen Rathsherrn ſinen Namen .

Dat geiht von Mund to Mund, von Mann to Mann,

Dat man ſien eegen Word nich hören kann

Ganz lange deiht et denn nu of nich wahren ,

So geiht dat Rennen los , un of dat Fahren

Ut allen Eden rut, vonn Nah un Feern ,

Denn neeerwählten Herrn to gradeleern .

Nahr Wahnung fleegt hen all de ſtrammen Korte

Vorbi is alle Noth jeßt, alle Sorge .

Denn jeder makt ſick flink nu up de Hacken

Dat ne'e Rathsherrnhus recht vull to packen

Von all denn Vorrath, of tum Äwerfluß.

Man weer jo ficher, et geef kien Verdruß

Um't Geld da quälde man fick jo nich ſehr ,

De Räcknung keem bi littjen achter her .

Denn neen Herrn dä duchtig man verſahlen

Woll oder nich he dä et all betahlen .

As Staatsmann ganz un vull fick to bewieſen

Schall of fien Volk ut Freide jatt ſick iſen

Doch brickt eenſtwilen rin de ſwarte Nacht

Un jeder geiht nah Hus, bedächtig, jacht,

Bereitet up den groten Dag fick vorr ,

Un leygt fick ganz gemüthlich erſt up’t Ohr.
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Denn nächſten Morgen , rum bi Klocke nägen

Fangt in'r Stadt dat Volk ſick an to reegen .

Vorrn Huſe gifft en furchterlich Gedränge,

Manch olet Wief kummt dabi in de Enge .

En feierlichen Zug deiht ſick bewegen .

Vorrup de Herrendeener: mitn Degen

Un ähren gleinig roden Snipel an --

Wittſiden Strumpe, Schrh mit Snallen d'ran .

Piekfein in Gala ganz nah'n olen Zopp

Denn ſwarten Dreemaſter up ähren Kopp .

Darup keem achterher in vull Ornat

De hochehrbare un de weiſe Rath .

Nah ole domalige Bremer Sitt

Denn Neeerwählten bi fick in de Mitt.

Tonächſt trät ſehr bedächtig achter her

Von allen Karten de Herrn Prediger ,

Un tum Beſluß in vuller Manneskraft

De ganze leewe Bremer Borgerſchaft.

Anſluten droff ſick drieſt of Jederinann

De'n anſtändigen goden Rock har an.

So geiht et langſam nu nah'n Rathbus hen .

fum afftoſehen weer dat lange Enn

Nahdem de Amts-Eed nu is affſolveert,

Un jeder hett de ſcheene Rede hört ,

Marſchirt de Zug denſelben Wegg jegt trugge .

Vor'n Huſe ward dat unnectwuſchen flugge

Alles is vorbereitet jet tum Feſte,

Dat ganze Hus dat fullt fick jept mit Gäſte,

De Diſche weern jo alle prächtig deckt

Mit Naſchereen un allerlei Confect.

Manch eener har d’rum of all ſiet twee Dagen

Streng reſerweert un reinigt fick denn Magen

Un woll'n tapfer fick denn ok bewieſen,
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Et giff't jo alle Dage nids to iſen .

Int Rathsherrnhus makt jeder ſick nu breet ,

Un väle keemen hellſch dabi in Sweet.

Kringel, Makronen , Win un of Bisquit,

Bi littjen geiht ok'n bäten an de Sied

Dat wannert hen nah Hus nah Fro un Rinner ,

Schält ok mit iſen luſtig ſien nich minner.

Ut'n Rock fickt achter ok'n Buddel Win,

De moß von Deneken un Boden ſien .

Tum Huſe wankt hinut bald mancher 3ſer

Lallt mit ſien Tunge of all’n bäten liſer .

Dat ſteiht vor'n nuſe jegt ganz prammenvull

Von Minſchen , luſtig, kreizfideel un dull ,

Ut'n Finſter fleegt de Zuckerkringel runner

Twuſchen de Jungens , manche littje Sunner

Grippt to un fritt fick up'r Straaten ſatt ,

Springt hoch vor Freide , dat he kriggt ok wat .

Een von de Bengels deiht mitn Finger wiſen

Nahn olen Borgersmann , de dä ok iſen ,

Lett ut fien Taſchen Rhinwinbuddel tieken

De beeſe Bengel deiht ganz ſacht henſlieken ,

Treckt ſick denn Buddel ut de Taſche rut ,

Schrammt där de Menge un neit darmit ut

Uſe Borger , all'n tämlich olen knaſt ,

De wankt man noch hett ſine leewe Laſt

Dat he nah Hus henkummt man unverſehrt .

Da ward de ganze Rock denn nu umkehrt

Un de terbrak'n kringel all vertehrt;

Nu will he faten of nah ſine Flaſche

De ſcheene Win is gahn em där de Taſche

De Jungens harrn em gar to ſehr beföhlt ,

De düre Sauce weer där'n Rock em ſpölt .

Dat Volk ſtund bannig faſt vor'n Rathsherrnhuſe,
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Keem eener rut, denn flog he gliet's in Suſe

Bunt int Geweel , droff froh un glucklich ſien,

Wenn heel he rutkeem ahne Smerz un Pien ,

Mit’n ganzen Rock un mit geſunne Been ,

Sin Freeheit konn bi littjen wedder ſehn .

Jeßt kummt dar runner of jo'n fienen Herr

Un ſchellt: „ Mein Gott , hier geht's ja kreuz un quer,

Haarſträubend, gottlos vor dem Hauſe her ,

Für ordentliche Menſchen hält's ja ſchwer,

Nicht möglich, daß ein guter Bürgersmann

Mit Ruhe hin nach Hauſe finden kann ;

Kriggt jeder Rechtliche denn hier was d'rauf?

nn iſt's am Beſten , man geht wieder 'nauf

Hett if't ! hett iſt! roppt nu de ganze Swarm ,

Dat wer nu Del in't Füer, dat geef Allarm :

Hurrah! Hurrah ! faat'd em un ſmiet'd em rut!

Jeßt weer de Freide aber erſt mal ut

De Larm de bringt Frund Tießel jeßt in Wuth.

So'ri Hauptſchandaler faatð he ſanft bi't Dhr

Un föhrt em ſangsfaßong naht Oſterdohr

Seggt : „ Wart, ihr Deibels , gleich komm ich zurick

Und krieg' eich Satansjungens all bei’s G’nick

Packt eich nach Haus, find' ich eich hier noch vor,

Kommt ſammt un ſonders ihr vor's Oſterthor,

Ich will eich iſje helfe , wart ihr Schlingel,

Habt ihr nich g’nug gefreffe von die Kringel ? ' '

Dat weer vor't Rapervolk de ſlecht'ſte Wiz —

Se wurren mär— un kropen jacht to Kriek .

Von baben feeg dat uſe fiene Herr ,

Geiht ſachte nunner un kummt an de Dähr ,

Verſocht et jeßt , ſett'd ſachte fick in Tritt,

Geiht där de Menge hen mit ſtolzen Schritt.

So'n båten feet de Rock em of woll ſtramm
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De Jungens purrden liſe em daran.

Uſe Herr fickt alle Näſelang ſick um ,

Un een twee dree is um de Eche 'rum.

Noch ummer ſteiht’ð vorr'n Huſe minſchenſwart,

Un jeder de herut kummt , de ward narrt,

Beſonners wenn he makt en widen Baagen ,

Denn har dat Kapervolk em gliets bin Kragen

Un geef em dic un däger ſinen Lohn .

Frund Tiepel har all’ Hänne vull to dohn

Vor väle geeft dree Dage free Logis ,

Aecht klaret Water , dreeget Brod dabi ,

Wiel ungehörig däen ſe ſick bewieſen ,

Scholl'n up Staatsunkoſten je ok mal iſen.

Dat weer in domaliger ſcheenen Tied

Geweenlich denn dat lebde Enn von't Lied .

Bi Middag rum , weer't Rathsherrnfeſt to enn ',

Un jeder Borger gung nah Hus denn hen ,

Vorbi is jetzt dat Sjen , de Triumph,

Un Mudder ſett'd vor allemal denn Trumpf

Darup, un ſeggt to ähren Vadder :

Mien Jung, hüt ' biſt du doch en wahren Racer ,

Dat du bi all dien Freid ' heſt an us dacht

Darup leggt uſe Vadder fick ganz jacht

Tum Slapen un jeggt : Mudder, nich ſo lut

Un ſloppt denn littjen Rauſch gemächlich ut .

Väl uſer olen goden Tagenbaren

De hefft et alle ſelbſt jo mit erfahren .

De dulle Trubel bi ſo'n Kathsherrnfeſt

Geef endlich of dat Jjen finen Keſt ,

Un wiel bi littjen et wurd' awerdräben ,

Js't ut'r Welt , un -- dat's en wahren Segen.

Man deiht ſick jet bi't Sſen nich mehr plagen

De ole Sitt is lang' to Grabe dragen .



Alle Rechte vorbehalten .

De Hogtiedsbitter.

En Geſchichte ut Dorp un Stadt.

I.

Up denn rieken Lickmund finen Hoff gung dat hoch her .

Dat ganze Dorp un of väle ut'r Stadt harrn fick tor Hus

beer infunnen . De Wimen moß orndlich herholen , un up'r

Lehmdäl'n wurd danzt un jucht, dat de Haide wackelde. Twee

Beerfiedlers ſpälden darto up . Sulwſt de Koſter konn nich

ahnehenn, en flichten Walzer mit Fro Lickmund's to perſeeken ,

worup je ſick nich wenig wat up to Gode dä . Dat har aber

ok ſine Urſake , denn wer de Dochter hebben will, mut mit de

Mudder holen . Dat dachte nämlich uſe Roſter, un ſmeet all

lange en Inſtern Oge nah Lickmund ſien Dochter: en dralle un

fire Burdeern, friſch wie Melk un Blot . He har ok hen un

wedder wollmalin Word davon fall'n laten , de ſcheene Beta

tor Roſtersfro to maken . Fro Lidmund's lachde denn geweenlich

äbert ganze Geſicht un ſmeet fick dabi hellſch in Poſitur. Denn

ähre Beta as Fro Roſterin , dat kiddelde ähr nich wenig . Se

harr denn Braa'n jo all lange raken , wo de Herr Koſter up

los woll, un needigde em nah denn Walzer nah vorne in'r

beſten Dongen nin , keek erſt noch mal därt Slätellock, dat jem

numms ſteer'n däh , un wieldeſſen et buten noch luſtig un dull

hergung , beſloten de Beiden denn längſt därdachden Plan .

Aber , liebe Frau Lidmund, ich befürchte nur eines :

meine ſchon etwas vorgerücten Jahre , ich bin immer um

zwanzig Jahre älter

Dat mutn ſe aber laten Herr Koſter, davor ſind ſe
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aber ummer noch'n firen Dänzer . Och, ſo'n flichten Walzer

dat's en ’ wahre Wonne ! Eh ſe nah Hus gaht , gifft et doch

noch eenen ?

3 , gewiß, liebe Frau Lidmund.

3c gaf ſe mien Word, dat ſe uſe Beta tor Fro kriegt .

Mien Mann ward fick freien , wenn ſe um ähre Hand anholt.

Wo manchet Jahr ſind je nich all in uſen Huſe ut un nin

gahn un ſind us ummer en leewen troen Frund weſen .

Amen, liebe Frau Lickmund.

Jawoll, tweemal Amen ! Denn in'n ganzen Dorpe

ſind je beleeft .

Wenn ich eben ſo beliebt bei ihrer lieben Beta bin ?

Ja , denn ſind ſe de glucklichſte Roſter up Gottes Eern,

unnerbrock em Fro Lidmund's, denn de Deern hett all manche

Parthie utſlahn. Hett ſe doch ſogar denn Amtmannsfähn

von'r Hand wieſd , wat us välen Kummer makt hett

In dieſen Kummer werde ich Sie zu tröſten wiſſen .

Dat gebe Gott ! hüte Abend will ick ähr de Sake noch

vorſtellen .

Amen, liebe Frau Lickmund.

Bi diſſen Weeren geiht de Stubendähr apen , Beta ſtickt

denn Kopp rin un will wedder trugge , aš ähre Mutter ähr

towingde mal rin to kamen . Schuchtern un mit niedergeſeng

ten Blick ſteiht ſe da . Een twee dree dreih'd ähre Mudder

von inwennig denn Slätel aff un faat'de ähr bi'r Hand. Beta

kickt ängſtlich um ſick, wat dat bedieden ſchall

Segg mal , mien beſte Deern , kumm , ſett di hier bi

dien Mudder hen , ich heff'n Word mit di to ſpräken.

Ja , liebe Beta , jeßen ſie ſich zu uns auf's Sopha.

Se keek denn Roſter ängſtlich an , wuß nich, off je dat

dohn droff. Áhre Mudder ſmuslachde Na , denn ſett di bi

mi dahl.

As ſe dat dahn har , ſeggt ähre Mudder : Hör , Beta ,
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wat meenſt du davon , wenn du mit'r Tied Fro Roſterin

wurrſt, harrſt du da woll Luſt to ?

De Koſter lurde un kaude fick up de Finger rum

Beta fung an to weenen.

Deern , ſchämſt di nich , is dat wat to weenen ? Et is

doch mit di tum Verrucktweern , du kannſt doch nich ummer

in’n Huſe bliewen ! Heſt dine Jahre un mußt freen . Alle

goden Parthien left’ð flüren . Denn Amtmannsſähn heſtd’ok

fahren laten . Endlich ſett ick'r aber'n Trumpf up

Liebe Frau Lidmund, keine Gewaltanwendung. Beta

iſt zu überraſcht von dieſer Nachricht, laſſen wir ihr einige

Tage die zu einem ſolch wichtigen Akte nöthige Bedenkzeit.

Beta ! wo ſtickſte, wo biſt du , reep ähr Vadder buten .

Wie de Wind ſpringt ſe up , hett mit eenen Ruck

denn Slätel umdreiht , un wegg is je.

Da haben wir die Beſcheerung, liebe Frau Lickmund.

Laten ſe mi man ſorgen , je ſchält je hebben , wi willt

ähren ſtiewen kopp woll beegen

Die Ausſichten ſind ſchlecht, liebe Frau Lickmund .

Dorchut nich vor je , Herr Roſter, aber vor ähr

3d krieg ähr hüte Abend alleen vor , mien Mann ſchall'r noch

nich twuſchen . Sien Jaword kriegt ſe , wenn ick mit ähr

Fertig bin.

Amen !

Ja , dat ſeggen ſe man noch mal , da känt ſe Gift up nehmen

De Abend keem ran unas de Beiden noch ſo in't

Geſpräk weern , feem Lickmund rin , un keek nich ſlecht up ,

dat de Beiden ſo vertrolich da vorne inner Donken ſeeten ,

un fick buten um dat Gejubel nich mehr fummerden .

Sieh ' da , mein lieber Lickemund !

Lickmund ! Herr Koſter , wenn je nicks dagegen hefft

Wat ſitt'd jü denn hier denn ganzen Nahmdag bit innen

langen Abend ’nin ? Kamt doch rut , danzt un ſpringt.

:
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Och, Vadder, wi hefft us hier aber wichtige hüsliche

Angelegenheiten unnerholen

Na , ick ſcholl doch denken , dat ick da of mit bi gehöre.

Ja , mien Jung, wi willt di en unerwartete Freide be

reiten .

Dat ſchall mi leef ſien .

Ich bin heute jo glücklich laſſen ſie ſich umarmen ,

lieber Lickemund !

Donnerwär, Lickmund !

Fluchen iſt eine böſe Angewohnheit .

Na , denn umarme mi , kumm Vadder , wi hefft noch gar

kinen toſamen affpett'd.

Se gungen nu alle dree wedder in ' t Gejubel nin , un

as dat Lidmund'ſche Ehepaar tum Danzen antreet , leet man

jem de Ehre ganz alleen .

Uje Roſter feet fick middlerwile allenthalben nah Beta

um , man de weer narrn's to fin'n. He woll fick nich up

fällig bewieſen un äwerleet in finen Gedanken de widere An

gelegenheit ſiner tokunftigen Swiegermudder drudde de

Gäſte een nan anner de hand un neem Afficheed vorr hiete

Abend. De Knechte harr'n vorſpannt , Fro Licmund's brochte

em an'n Wagenſlag , un , ſe hebbt mien Word, kreeg he noch

mit up'n Wegg . He nickde bifällig, unHe nidde bifällig, un dahen rullde de

Wagen . Een nahn anner gung jeder ſinen Wegg nah Hus.

In'n Dorp wurd' et ſtiller, hen un wedder hörde man noch'n

Hund bellen , un nabgra verlöſchden de Lichter inn'r Dongen,

et gung gegen de Nacht.

Et weer all ſpät . De ole Lickmund makde fick noch

in'n Stall to ſchaffen , keek nah fien Veeh, off ok all'ns up'r

Reege weer . Marten , de Grootknecht, hulp em dabi , man dat

woll all fiet langer Tied nich ſo recht mit em von'r Stäe.

Ok har he fick hiete denn ganzen Dag vor fick hol'n. A
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lange weer ſien ganzet Weſen verännert. He weer verſlaten , as

wenn em wat drucken dä .

Segg , Marten , wat heſt'd up dinen Harten , de Deibel

mag wäten , wat di Bengel in de Ribben ſtickt, dat du ummer

de Lipen hangen läßt. Biſt all ſo mannig Jahr up minen

Hoff, alle ſind wi mit di to fräden. Biſt du frank , oder fehlt

di wat ? denn ſprick. Oder gefallt di dat nich mehr up minen

Hoff, denn gah in Gottesnamen. 3« gäf di dat beſte Tügniß

mit up’n Wegg. Alſo rut darmit, fehlt di wat ?

Gar nids Herr, et is all wedder äber

Stähn mi nids vorr, ſonſt, wenn ich morgen nah'r

Stadt gah, trä ick bi denn roo'n Doktor Muller up'n Doms

hoff nin , dat he rut fummt , un di unnerſocht, wo et ſitt –

du weeſt, dat wi alle väl von di holt, un dien Geſundheit eben

ſo ſchußt wi uſe eegen .

Herr, id bin ganz gewiß nich krank !

Na , denn do di um, ſonſt muß'd don'n hoff, gon Nacht,

un jeßt marſch tor Bußen !

Licmund gung in't Hus un heerde, dat ſien Fro fick

vorr'n inner Dongen mit Zemand kibbeln dä . He wurd’ up

markjam un ſleek life wi up Socken , denn et keem em bor ,

as wenn ſien ' Dochter lut ſnudde. Sachte lä he dat Dhr an

de Dähr un weer ganz muſeſtill.

Deern , ick ſegg di , fleihſt du uſen goden Herrn Roſter

ut, denn riet ick di de Haar ut'n Kopp du magſt denn

freen wen du wulit. Aber leddig kummſt du von'n Hoff,

nakt un blot, da will ic woll vor ſorgen . Nids kriggſt'd

mit , un wenn wi ſtarwt, ſchal di gar nids tokamen. Wullt

du nu ja ſeggen oder nich ?

D, Gott ! Ja , Mudder !

So, nu gäf mi de Hand, dat bliffl'r bi.

Lidmund heerde dat buten, em wurd' ganz ſwul .

Jeßt wurd' dat ſtill in'r Dongen. Mudder un Dochter

2
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gungen to Bedde. Bald darup gung ok de Ole nin un konn

vor luter innerer Upregung nich tor Bußen finnen. Abſichtlich

heelt he an fict, un et durde lange , ſehr lange, bit de Slap

em äwerman'n dä. Alle Dgenblick wadde he up.., denn diſſe

Nacht wurd’em lang ’ wi de Dag. Von Slapen weer kine

Rede mehr , tomal fick de vermuckſten Ratten of up'n Hoff

beeten un ähre gräſigen Klageleeder anſtimmden. Mit apen

Dgen ſeeg he in de ſwarte Nacht nin , aber mit apen Ogen

feeg he ot in dat ſwarte Karte von ſien Fro , denn nu gung

em en Licht up dat Geheemdohn un dat Puſcheln mit

denn Koſter, denn he äwerhaupt in'n Magen har. He lä

ſick ſinen Plan torecht, neem ſich aber faſt vorr, de Hand up'n

Mund to hol'n, um afftoteeben, wo wiet ſine ehrenwerthe

ſırächere Hälfte dat Gaukelſpill drieben wurd ’ . Gegen Morgen

weer em , as wenn ſien Dochter mehrmals in'n Droom

ſnacken dä . He luſterde un heerde dietlich de Weere : Och.

mien gode, leewe, beſte, gode Marten. Richtig, he har fick

nich irrt . Sine Beta drommde von denn Grootknecht . Lidt

mund (meet fick up fien Lager henn un her.

II .

As de Dag graude, keem up'n Hoff alles een nahn anner

to Beene. De Hahn freihde fir darup losun wahrſchoode

Regenwär. Mudder Bidmund's ſteeg bi littjen ok ut'r Bußen

rut , un begeef fick nah buten . Ähre Dochter, wo ſe jo nu

all'ns bi därſett'd har , leet ſe diſſen Morgen utnamswiſe noch

ruhig liggen . Middlerwile weer Vadder Lidmund doch noch

vor luter Mattigkeit boomfaſt inſlapen un ſnarkde wi'n Bar.

Et weer all tämlich an'n Morgen, as Beta upwadde un

flinck ut'n Bedde ſprung . Se leep ganz verbluchtert nut, denn

fe keek nich ſlecht up , dat et all jo laat un all'ns up'n Hoff

lebendig weer. Dat weer ſe jo gar nich gewennt , un konn

nich begriepen wo dat togung , dat ähre Mudder, de doch ſonſt
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ſo ſtreng mit ähr weer, jeßt ſulwſt an de Arbeit gung , un

unnertwuſchen mit’n Roffee rinkeemun ganz fleium ähr

tokeem . Dat gung man, mien leewe Dochter hier, un , mien

leewe Dochter dar denn dat har jo ok alle ſine Urſake.

Segg, Mudder, ſchall ict Vadder of wecken ?

Deiht nich needig , bin all da , brummde Lickmund, un

kroop ut'r Bußen rut.

Na , mien Jung, heft'd god up denn guſtrigen Rauſch

ſlapen ? Kumm, ſeet di an'n Roffeediſch. Segg mal , Lick:

mund, hett di de Näſe of all jäkt ?

Donnerwär, ja , weeſt du mi wat Nees to vertell'n ?

Ja , kiek dien Dochter mal an !

Beta keek bi fick dahl

Wat meenſt'd woll, denn rieken Berend Lickmund ſien

Dochter will Fro Roſterin weern .

Och, wat du mi da ſeggſt! is dat wahr ?

Ja , guſtern is de Sake klipp un klar makt. He hett

bi mi um ähr anhol'n un hüte Nahmdag haalt he ähr eegen

Jaword un will denn bi di ok um ähre Hand anhol'n.

Süh, dat's jo mal nett bon em , alſo bi mi ok?

Ja, Vadder, du giffſt em doch dat Jaword ?

Jd will di wat ſeggen Ohlſche, wenn ick em freen ſchon,

geef ict em dat nich wenn Beta em aber hebben will, du

berſteihſt mi doch hebben will! Denn is dat wat anners,

denn heff i'r nids gegen . Denn wenn ick nä ſeggen wurd ',

konn ich jo beleben , dat ſe mi mit denn ganzen Koſter heem

lich där de. Latten gung oder, wenn ſe dat nich dä, konn

ſe fick am Enne dod grämen un mi moſſen de arme Deern

nah’n Karkhoff bringen. Na, wenneer willt ſe denn Hochtied

maken ?

Berend, dat draff nich to lange upſchaben weer'n.

Son' Parthie ward ähr nich alle Dage baa'n. Dat

mut'n Hochtied weern , ſo groot, wie noch kien wäſen is . Wo

1

1

1

1
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manche Deern ut'n Dorp wurd ' nah ujen goden Roſter lick

fingern , wenn ſe'n man kriegen konn' .

Ja , da heſt du Recht, ſe wurdt'r fick de Haare um ut'n

Ropp rieten . Na , denn laten man ran kamen , mien Word

chall he hebben .

Bi diſſen Weeren firirde he fine Fro un bemarkde, dat

ſien Beta de Thranen ut de Ogen leepen .

Aber , Deern , wat blaarſtid du denn ?

Och, mien gode Vadder !

Na, wat is ?

Jck wull woll leewer gar nich freen un ummer an jo'e

Sied bliwen , jo hägen un plägen bit an jo'e Enne . Wenn jü

et aber geern willt, denn will ict in Gottesnamen denn Roſter

freen

Dabi ſeufzde ſe deep

Denn du lie'n magſt mien Deern , denn dhaſt du of

freen , da gäf ick, Berend Lickmund , di mien Word up , un en

Hochtied ſchall dat weern , de ganze Stadt ſchall’r her.

Fro Lickmund's ſchiende dat Geſpräť nich ganz to behagen ,

ſe har ähren Olen jegt leewer ut'r Dongen . Tofällig brod he

denn nu of aff, gung wie geweenlich erſt nah’n Stall um nah't

Veeh to kieken .

Mudder un Dochter weern alleen .

Deern , kriggſt mi mit eenmal wedder anner Grapſen ? et

geiht mien Läfdage nich good !

Hüte Nahmdag kummt he , un hüte Nahmdag will he dat

Jaword haal’n . Nu gah nah’r Käken un mak din' Arbeit.

Beta gung nut un Fro Lickmund's kreeg ähr Spinnrad

to gange , ſett'de de Brill up un lees vorher denn Morgenſegen

ut de grote yuspoſtillje, en prächtiget dicket Book mit ſulmern

Spangen .

De Grootknecht keek in de Dongen ninn un ſochde Lick

mund. Man , de weer eben up'r Naberſchupp gahn . Fro Lid =
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mund's trock em bi Sied un ſeggt : Na , Marten , et gifft wat to

bitten - uſe Beta ward Fro Koſterin , kannſt di gradeleern , un

bi littjen praat holen , lang ward't nich mehr wahren . Dat

heſt'd woll nich dachd, mien Jung, wat ? Dats'n Geſchäft

vor di , wie ? Marten verjog ſick, ſeeg bleek wi de Wand ut,

geef kien Antword , gung nahn Stall nut, kauerde fick in eene

Ecke, neem ſien hopp in beide Hänne un fung bitterlich an to

weenen , ja , an to kriſchen wie en littjet Kind. In diſſen

Toſtand droppt em Lickmund, de juſt rinkummt un verdukt

ſtahn blifft. Een twee dree, hett he em bi de Schabracken

un häft em in de Höchde.

So, Minſch, nu ſtah mal faſt un kiek mi ſtramm in't

Geſicht. Wat heff ick di guſtern ſeggt ? Na ? rut darmit !

Och, Herr

Hör’, Marten , in diſſen Ogenblick ſprickſt du di ut, wo

di't um't Harte is , ſonſt ward't preiſch. 3ck frag di nu

noch eenmal un tum leßtenmal, biſt'd krank ? Du kummſt

mi nich eh'r von'r Stäe , bit du mi rein und räken de Wahr

heit ſeggt heft.

Nä , Herr, id bin ganz gewiß nich krank .

Dat freit mi , mien Jung , dat ick dat höre , dat wull ick

juſt wäten . Hör' , Marten , du weeſt, ick verträe lange Jahre

Vadderſtelle an di , wi hefft di as uſe eegen Kind up un an

nahmen, biſt, jo to ſeggen , mit uje Beta upwuſſen . Na , wat

blaarſt ') ? Herut mit'r Sprake , wat mit di los is . Na , kummt

et ? Biſt'ð verleeft ?

Och, Herr

Dat's kien Antword , biſt’ð verleeft ? ſprick!

Ja, Herr !

Dat freit mi , denn gifft jo Hochtied äber Hochtied.

Aber ſegg , Marten, wat heſt du di denn vor eene ut

ſocht, is ſe hier up minen Hoff?
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Marten ſweeg, un wollumfall'n, man lickmund kreeg

em fröhtiedieg to faten un ſtellde em wedder in Poſitur.

Minich, füt endlich jeßt vernunftig, hier heſt'd mine

Hund, aber dreih erſt mal de Stalldähr aff.

So , wenn du nu ganz apen gegen mi biſt, aber ganz

apen , denn bliffſt'd up'n Hoff, ſonſt

Süh . Marten , dien Ollern ſind beide dod , du biſt jo to

ſeggen , mien Sähn, wiel ick mi äber di frei un wiel ick ſulwſt

kinen Jung heff.

Jck kann alſo von di verlangen , dat wi toſam ſpräkt wi

Vadder un Kind . Wenn ic di helpen un to dien Glud wat

bidrägen kann , dat’s mien Pflicht, aber et is ok dine Pflicht,

wenn ic di wat frage, dat du uprichtig biſt. Alſo ſegg , nah

welck eene kickſt du ?

Bi diſſen Weeren ward an de Stalldähr rackelt un von

buten ropen , Vadder, wo ſind jü ? Mudder will jo ſpräken !

Un id will di ſpräken - een twee dree har lickmund

de Dähr apen , trock ſine Beta rin un dreihde wedder aff.

Och , Vadder , wat ſchall dat ?

Still, Deern , mucit di nich, id heff mit di to ſpräten

Marten woll utkraßen , nah’n Haubähn nup, man de Ole

kreeg'n bien Kragen un ſeggt , hier bliffſt'd, nich von'r Stäe !

III.

Beta , wo biſt du ? roppt dat up'n Hoff. Da hollt'n

Wagen vor'n puſe, dat’s gewiß uſe Herr Roſter !

Dat weer Fro Lidmund's ähre Stimme , je feet fick up'n

ganzen Hoff ängſtlich nah ähre Dochter rum , man de weer

naar'ns to hören noch to ſeh'n .

Dat keem ähr alle jo eenjam un unheemlich vor, Lid=

mnnd weer nich da , de Grootknecht ok nich , un de annern

weern up'n Lanne . Se gung nah'n Stall, all'ns muſeſtill un

de Dähr verſlaten ? Mien Gott , wo ſtäkt ſe denn alle, uſe
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Vadder of nich da ? ſo fröh geiht he doch nich nah'n Kroog .

Se drüſelde wedder trugge nah’n Huſe nin. De Koſter

har denn Wagenſlag alleen apen makt , un keem ähr all up'n

halwen Wegg entgegen.

Ach, liebe Frau Lidmund, ich komme früher wie ich zu

geſagt habe . Für heute Nachmittag muß ich mit den Schul

jungens zu einem Begräbniß.

Wer is denn dod , Herr Roſter ?

Ach, wiſſen Sie denn nicht, das den diden Schwamm

berg der Schlag gerührt hat ? Gott habe ihn ſelig.

Wat je da jeggt , Herr Roſter, is de ole Gottes

läſterer dod ?

Ja , und deshalb komme ich heute Morgen , um das

Jawort meiner lieben , ich wollte jagen , Ihrer lieben Beta

zu holen .

Fro Lidmund's keem nu in groote Verlegenheit , dat je

alleen up’n Hoff un nich wuß, wo de Annern ſtaben noch flagen

weern . Wat ſcholl ſe dohn ? Se needigte uſen Herrn Koſter

vorerſt in de beſte Dongen, un wiel't en ruſiget Wär buten

weer, woll ſe erſt vor fien Inneret ſorgen , leep gau nut, um

en heete Taß Koffee uptogeeten . He makde fick dat unner

twuſchen bequem , keek alle Näſelang ut'n Finſter, un feet wie

up Nateln von wegen ſeiner lieben Beta . Man de weer

futſch un unnerheelt fick mit ähren Vadder vertrolich in'n Stall.

Dat Marten of dabi is , wätd wi jo .

Wi lat'd denn Roſter nu mit de Lidmund'iche alleen --

un wieldeſſen de ähre Pläne makt un bi’n ſtrammen Roffee

ſitt'd, wenn'd wie us nah'n Stall to , wo de rieke Bur Berend

Lickmund twuſchen ſine gode Dochter Beta un denn trohartigen

Marten en Plan makt, dat , wenn de tor Utföhrung kummt,

uſen Koſter Hören un Sehen vergahn ward.

Marten har endlich de Pune utquetſchen moßt de

ſware Steen weer em von'n Harten full'n
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Aber ſegg , Bengel, wat ſchall da nu von weern un

worum heſt du mi dat guſtern nich glids ſeggt ?

Och, Herr, id weer bange dat id von'n Hoff moß.

Nä, Marten , du bliffſt up’n Hoff un kriggſt denn

Hoff, wenn nich fröher, ſo doch wenn ich nahr groten Armee

affgah. Lang ward et nich mehr dur'n , wi ſind beide old.

Un warſt du ok nich glieks Herr up’n Hoff, denn ſchaſt du em

vorrſtahn. Biſt du darmit tofräen , un wat jeggt mien Beta

dato ? Nä , Kinners , mien Nam iš Berend Lidmund, aber

ehr mien Kind denn olen Slieker upſnađt ward , un dat von

ähr eegen Mudder, denn will ich doch noch wäten , dat ict de

Boren anheff, un mi en Spaß maken , dat denn olen Ogen

verdreiher dat Licken vergahn ſchall. 3ck willem denn bi

Lickemund. Teef, Roſter !

So, nu gäft jo de Hand, un en Kuß will ick jo ok

erlauben.

Na, wo is't Marten ?

Och, Herr

Na, man drieſt, ick dreih mi um.

Denn kumm her , Beta, Vadder hett'r jo nicks gegen .

En'n duchtigen Smaß un – de Ole maide wedder

Front gegen jem.

Ick ſegg jo, Hand up't Mul.

Sachdemakde he de Stalldähr apen , keet fick rum , ja,

de Luft weer rein . Beta gung in't Hus nahr Näken nin.

Ähre Mudder weer biet Äten beſchäftigt un ſchullt wi'en Un

gewitter as je ähre Dochter ſeeg .

Wo heſt du dumme Deern ſtäken , et is doch rein tum

Dullweern, fien Minſch up’n ganzen Hoff lett fick ſehen , wo

biſt'd wäſen ?

3d moß vor Vadder en Wegg utgahn.

Och wat , davor hett he jo ſine Lüe , du gehörſt in't

Hus. 3d heff di doch lang genog liggen laten hüte Morgen ?
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Na, kumm man rin , he is'r all. Vadder is of nich da ? Alles

is von Hus wegg un ick mut mi hier alleen affrackeln. Gah

nin in'r Dongen , ich kam di glieks nah . Na teef , ich will

denn Pott man eben affſetten , wi fänt of toſam ningahn .

Fro Lidmund's keek hoch up , denn de Herr Koſter weer

up'n Sopha inſlapen un baukoppde , ſnarfde as wenn he in

veer Wäken kien Slap krägen har . Se wull em upruddeln,

man Beta bitt'de ähre Mudder em ruhig ſlapen to laten .

Deern , biſt'd ahnwäten , ſchall de gode Herr noch länger

teeben ? Weck em gau up , ick will’t hebben , aber ſachde.

Beta zögerde noch, ähre Mudder keet ähr ſcharp an –

In diſſen Ogenblick tritt Lickmund in'r Dongen , ſteiht

ganz verdugd un verjagd fick nich wenig , dat de ole Husfrund

ganz behaglich up'n Sopha liggt un loppt.

Süh, da biſt du jo, Berend , nu ſind wi jo tojam ,

wullt du em eben liſe upwecken ? he is vor Langewiele inſlapen .

Da känt wi liggt to kamen , meende Lidmund, ſmeet'n

Stohl um, dat de Roſter mit'n Saß in'r Höchde ſprung un

nich wuß wat'r loś weer. He reef fick de Ogen un mackde

en abergluclichet Geſicht, as he Lidmund un Beta ſeeg , geef

jem frundlich de Hand un ſä : Alſo endlich die erſehnte Stunde

der glüdlichſte Augenblick meines Lebens .

Der Herr ſegne meinen Eingang.

Un ähren Utgang !

Wie meinen Sie das , lieber Lickemund ?

3ck heff nids jeggt .

Aber, Vadder, ick bidde di !

Mudder gah nut un lat denn Ries nich anbrennen

He is all bon't Füer.

Na , denn ſü ſtill un lat denn Herrn Roſter utſpräken .

Ich komme alſo zu Ihnen , lieber Lickmund.

Na, dat freit mi , alſo endlich mal mien rechten Namen ,

Ich komme alſo zu Ihnen , lieber Licmund.
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Dat hebbt's mi jo all eben ſeggt !

Um das Jawort zu einer ehelichen Verbindung mit ihrer

Tochter Beta zu erbitten , von der lieben Mutter habe ich es

bereits .

So ? dat freit mi , Herr Roſter, hefft ſe't denn of all

von Beta julmſt?

Nein , aber die liebe Beta wird es mir gewiß nicht

verſagen ?

Beta ſweeg, doch ähre Mudder de dicht bi ähr feet,

kneep ähr in de Ribben dat ſe lut Au ! un ja ſä.

Lickmund har dat bemarkt un ſmeet ſiner Fro en Blick

to , as wull he ähr därbohren

Das geht ja Alles nach Wunſch, aber warum ſagen Sie

eben Au ! liebe Beta ?

Herr Roſter, ähr hett eben en Natel ftäken

Was, eine Natter ?

Ja , mientwegen ok !

Bei einer ſolch wichtigen Sache iſt das kein gutes Vor

zeichen, im Grunde genominen doch wohl nur Redensarten,

denen man keine Bedeutung beilegen kann. Ich wüßte doch

nicht, wie eine Natter hier in die Stube kommen ſollte

Och, dat hett'n doch towilen , Herr Roſter, dat ſick ſo'n

Deert in't Hus rinſlidt

Alſo , es bleibt dabei , die lieben Eltern ſind einverſtan

den , nicht wahr ?

Dabi keek he beſonnere Fro Lickmund's an

Ja , gewiß, Herr Noſter, wi gäft uſen Segen darto.

Amen .

Nich wahr, Berend , dat ſchall doch en prächtige Hoch

tied geben , Marten ward ſick of frein , dat et wat to bitten

gifft, denn dittmal ward väl darbi vor em affall’n .

Ja , Leitjen , dat glof id juliſt
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Na , lieben Leute , ich will aufbrechen , mein Amt ruft

mich heute Nachmittag zu einer ernſten Sache.

Beta , begleite denn Herrn Koſter, dinen jezigen Herrn

Bragam, an'n Wagen , oder ſchall ick et dohn ?

Bi diſſen Weeren brummde de Ole wat vor fick in'n

Bart un gung nut. De Roſter keek em groot nah un meende

to Fro Lickmund's : es iſt und bleibt doch immer derſelbe

Alte , wenn die Schaale auch rauh iſt, iſt der Kern doch gut.

Als einer der glücklichſten Menſchen verlaſſe ich heute ihr

liebes Heim .

Beta teet ſtief vor fick dahl , ähre Mudder argerde fick

daräber dat ſe green un gäl utſeeg. Se gungen beide bit

annen Wagen un uſe Roſter gung ſo dreege weg wie he kamen

weer, ahne Kuß un Hännedruck denn kum weern ſe an'n

Wagenſlag , do dreihde fick de neegebac'ne Brut kort un

ſnippſch um un leep gan in't Hus wedder trugge .

Die Ausſichten trüben ſich, liebe Frau Lickmund

Fro Lidmund's ſchuddelde denn Ropp, je weer'r ganz

därher. De Ole ſtund in'r Husdähr, de Wagen wull fick

grade in'n Draff ſetten , do ſteet de Roſter nochmal langhals'd

ſinen Ropp ut'n Slag , nidkoppde denn Olen to un reep ganz

lut : Auf Wiederſeh'n , mein lieber Lickmund.

Man de dreihde fick um , un brummde vor fick hen : dat

Liđen ward di fröh genog vergahn

Jeßt keem ſien Fro up em to , trock em vorn ' inner

Donken nin , un woll em kapitteln .

Berend , ſchamſt du di gar nich , uſen goden Roſter ſo to

behanneln ? Wenn he ſick wedder trugge tređt un uſe Beta

jekt ſitten lett , denn ſind wi blameert .

Hör mal, Leitjen , truggetrecken deiht he ſick jeßt all

kiek, da fahrt he jo hen . Un von wegen dat blameeren , dat

nehm ich ganz alleen up mi . Wenn uſe Beta ablut denn

Roſter wil , heff i'r nids gegen . Wenn je em aber nich will ?
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Vett de Deern denn äwerhaupt en Willen, Berend ?

Segg mal, kann ſe woll en bäter Parthie maken ? De

Deern de argert us noch in Grund un Bodden

Mi nich, Mudder. Mi weert Recht ſe neem leewer uſen

Marten as denin Koſter.

Wat ! ujen Grootknecht , denn Dummkopp ? Berend biſt

du ahnwäten ? bill di doch kien Swachheiten in . Leewer ſink

ick tein Foot deep inne Eere , as dat ick ſo wat beleben ſchull.

Wat weer dat'n Schimp vor us . Denn rieten Lickmund fien

eenzigſte Dochter mit denn dummen Töffel von Jung ? ick

kann di nich begriepen . Na , ick denk', da kann ick mi ruhig

up ſlapen leggen . Uſe Dochter freet ſo eenen nich, dat lett

ähr Stolz gar nich to , davor is je väl to hochnäſig.

Koſter is en goden, un dabi en frommen Mann. Beta hett

of de Jahre un mut freen , denn alle ſtätt's de hoppe toſam

un ſtichelt, dat je nich unner de Huben will worum langt

fe denn nich to ? Nä, Berend , ſe mut endlich freen .

Dat will ſe of .

Worum deiht ſee't denn nich ?

Na, Mudder, giff di manto, Marten chall'r up aff

un bitten . He weet all Beſcheed

Bi diſſen Weeren geiht he nut un Beta kummt rin .

Ähre Mudder gung ſtrick up ähr to , faat'de ähr an beide

Hänne, keet ähr ſtramm in't Geſicht : Deern , Deern mak mi

fine Blamage un free denn koſter. Deihſt du di nich um,

du Satansdeern , dat bliff't bi , wo ick di mit wahrſchood heff:

Nakt un blot kummſt'd von’n Hoff. Vadder un ick Hefft et

eben hier beſlaten . He is juſt hen un ſeggt Marten Beſcheed

dat du Brut biſt, un dat et wat to bitten gifft. Du ſchaſtn

Hochtied hebben , wie noch kien in't Dorp wäſen is .

Beta wurd' ganz verwirrt . Alſo ähr eegen Vadder har

ſick umdahn ? Dat konn nich angahn un nich meeglich ſien,
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denn moß et jo woli kien Gott mehr in'n Himmel geben . Se

weer rein wie werſteenert un konn ähre Mudder up all dat

kien Antword geben . Trorig gung ſe uit'r Dähr nut un

wiſchde fick buten mit'r Schorten de blanken Thranen aff.

Wieldeſjen ſe fick buten up'r Dähl'n to ſchaffen makt , un de

Botterkarrn torecht kriggt , lees ähre Mudder in en frommet

Book, wat Frund Koſter ähr mal tum Geburtsdag toſtäfen

har . Dat Book weer betitelt : Seid wachſam und auf eurer

Hut. Dat wer ſe aber nich , denn as de Ole rin keem ,

fund he ähr ſtark bie't Baukoppen. He ſleek wi up Socken

nah ähr to : richtig, je ſleep ganz faſt.faſt. Dat Book har ſe

von'n Schoot glien laten in leeg apen up’r Eere . Lickmund

lees denn Titel : Seid wachſam und auf eurer Hut, ſmuslachde

un ſä : ja , dat willt wie ok mal ſien , neem et innern Arm

un ſleet jachte nut. De Neeſchierde plagde em , he ſett'de fick

de Brill up'r Näſe , twalde nah'n Stall to un fung an to

ſtudir'n . Erſtes Kapitel : Von der Liebe des Nächſten na ,

dat's gewiß de Roſter, denn dat je denn leewer wi mi un

ähr eegen find hett , dat bewieſo ſe jo . Alles wat ſe up'n

Harten hett , ward mit em alleen un geheem afffalfatert. Ick

kam toleßt . Lang genog heff ick mi dat gefallen laten , dat

Ding mut'n Enne hebben .

Wieldem he verdreetlich in dat Bok hen in her bläderde,

heert he buten en Poſtilljon blaſen . Dat meer denn olen

Lickmund ſien Gaudium , nids konn em bäter hägen as en

ſcheenet Leed up dat Poſthorn, denn Muſik weer ſien Element.

Auf der Alpe tönt das Horn ! flung em dat entgegen .

Wupps verſteek he dat Bot in'r Ecke, de numms wider fin'n

konn as he julwſt, un mit eenen Sasleep he vor'n Huje,

wunnerde fick nich wenig , as de Poſtknecht em winkde un en

Breef tolangde . Wat ſchall denn dat , wo kummt denn de her ?

He woll denn Poſtilljon noch anropen , man de fahrde

in vull’n Karjär de Schoſſee hendahl un blas't ſien Leed
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wieder . Lickmund horcht un heert noch de leßten Strophen :

Gar ſo zaubriſch wunderbar !

Ja , jeggt he , dat is et aber of, ſo wunnerbar is mi .

noch nids vorkamen .

He bekeek ſinen Breef von de een un von de anner

Sied . Poſtſtempel Bremen ; alſo he keem ut'r Stadt . He

flot fick in'r Achterdonken in un fung an to leſen , off he of

woll an em richtig addreſſeert weer . Jawoll, ſien Brille konn

em nich täuſchen, de Breef wer an em.

Un wat he did is , en Teeken , dat'r väl inſteiht.

An den Deconomen Berend Lickmund !

Auf Ihrem Hofe dient ſeit Jahren ein braver treuer

Knecht Namens Martin Treumann . Daß er treu und brav

ſein muß , beweiſt ſchon die Länge der Dienſtzeit. Der wahre

richtige Familienname dieſes Knechtes wird Ihnen gleichgültig

ſein aber dieſes Schreiben ſoll fund thun , daß er der

Sohn eines hochangeſehenen Mannes iſt. Seine ehrliche

Dummheit hat er ſeiner erſten Dienſtherrſchaft zu verdanken ,

die ihn gründlich verkommen ließ. Erziehen Sie ihn brav

der Lohn wird nicht ausbleiben . Auch iſt im Fall einer Ver

heirathung ein nicht unbedeutendes Legat für ihn ausgeſeßt .

Behalten Sie den Inhalt dieſes Schreibens als Ihr tiefſtes

Geheimniß. Die Zeit wird es aufklären ..

Dat weer Alle: wat innen Breef ſtund.

Noch en Couvert ? wat's denn da in ? Mien Gott , dat

ſind jo nicks wie Banknoten !

Lidmund gung nah ſinen Sekretär , neem en littjen

Slätel , de an ſien Uhrfäen hung, ſlot en kleenen Uttogg , denn

he alleen finnen konn, apen , un lä dat Document da nin .

Mien Gott! wat'n upgeregten Dag, dat kummt jo alles

Slag up Slag , alles mit eenmal , wo will dat nut!
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IV.

Marten , wo biſt du , kumm mal rin , reep Fro Lidmund's

ut'r Dähr nut .

Hier bin ict, wat ſchall ict, Fro ?

Biſt du hier in'r Dongen wäſen ?

Nä, Fro !

Denn mät Spißbuben in'n Huſe ſien , laat de Hunne

los , rop de Knechte toſam , un gaht up'r Seeke hör jü ?

Riett jo in allen Ecken un Dehren rum , id bäwer an'n ganzen

Liewe un mag mi nich reegen !

Wat is denn los , Fro ?

Och, wat ward de Koſter ſeggen , denn eenzigſten Troſt

denn he mi laten hett, ward mi noch nahmen

Marten leep , wat he konn , nut, un dä wat Fro Lick

mund's em beordert har. Bald darup kummt ähr Mann in'r

Stube un ſleit beide Hänne äwrrn Kopp toſam , keek nich ſlecht

up , dat ſien Fro o futerde . Leitjen jegg mal , biſt'd ahn

wäten wurr'n dat du di jo anſtellſt ?

Nä , Berend , mien Schaß is wegg !

Denn lat'n ſuſen !

Mit eenmal ward'n Upſtand buten, mit Haugabeln un

Meßforken hanteerden de Koniechte in'n Huſe rum wie verruckt.

Datwuſchen veer grote Köters pulterden vorn ' in'r Dongen

rin , ſprungen an denn Olen up in ſtoben denn wedder nut ,

hulden un belldentwuſchen de Knechte rum , as wenn de

Deibel unklok weer . Dat ganze Hus ſtund up Stutten – of

de Nabershunne läen mit los.

Kiner bemarfde, dat uſe gode Roſter vorfahr'n weer . He

keek langhals'd uit'n Wagenſlag , ſprung hals äber kopp rut un

weer kum up'r Dähl'n , ſo harrn em twee von de Köters bi

de Slafittjen, dat he lut upſchreeg.

As Lidmund dat ſeeg , reet he de Dongen ſparrwied

apen und roppt ſien Fro to : da kamt ſe mit dinen Schaz

:

L.
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an , nu hebbt ſe em wedder . Dat heſt'd von all dien ahn :

wäten fram.

Un ſo weer et ok . De utverſchamten Hunne harrn in

ähre Hab denn armen , nids ſlechtes ahnenden Koſter bald de

Plunnen von’n Liewe räten . Half ohnmächtig wurd he up’n

Sopha leggt . Fro Lickmund's fullt von een Ohnmacht in de

annere, as je ſeeg wat ſe vorr'n Unheil anricht har , un woll

nu alle Schuld up Marten ſchuben , de doch blos dahn wat ſe

em befahlen har.

Marten , kumm mal rin ! reep de Ole , wer hett di dat

heeten ?

Och, verr , uſe

Na , rut mitr Sprake , wer hett di dat heeten ?

Och, Herr, uſe Froſä, je har ähren eenzigſten Troſt

verlaar'n .

Un darum hett ſe di heeten de Hunne los to laten ?

Ja , Herr.

Denn hett ſe ſulwſt Schuld denn biſt du en Pracht

jung, dat du ähr da wedder to verhulpen heſt, jeßt hett ſe'n

jo medder . Dat ſchad't denn olen Snuf in de Corte nich.

dat he mal ſo ankummt. Jeßt nut un binn de Hunne an de

Käen , ſeggſt de Jungens, dat ſe wedder an'r Arbeit gaht , dat

wedder Ruhe up'n Hoff kummt un denn – fo, wat woll ick

doch noch jeggen ? Hör Marten , (diſſe Weere ſprok Lickmund

life) de beiden Hunne, de denn Roſter to faten harrd hefft,

heſt du di de markt ?

Ja , Herr , Bruno un Philar !

Giff de beiden jeden en Mettwuſt ut'n Wimen

Ja, Herr.

Wenn de Wiewer fien Inſehn hebbt , denn hett de

ģimmel en Inſehn . Ich denke , diſſe heilſame Lehre ward em

en Wink ſien, ſich de Bragamsgedanken ut'n Kopp to ſlahn
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un endlich mal ſien Näſe ut mine hüslichen Angelegenheiten

rut to laten .

Mit diſſen Weeren brummelde he ut'r Dähr nut, um

nah ſien Dochter to fiefen, de buten in'r Räken bie't Hoffee

brennen weer un fic inflaten har . Se leet ähren Vadder rin.

He bemartde , dat ähre Ogen ganz verweent utſeegen , kloppde

ähr vertrolich up de Schullern un verbot ähr, unner kiner

Bedingung vorne in'r Donken nin to gahn , ſuliſt od denn

nich, wenn ähre Mudder ähr ropen ſcholl.

Jc gah en bäten nah'n Krog, Beta, ſcholl'r wat paſſee

ren , denn ſchick Marten rum .

Herr Koſter! mien leewe Herr Koſter ! Och Gott, ver

haal'n je ſich doch endlich mal.

Man de reegde fick nich.

Och Gott , he is dod !

Das nicht, liebe Frau Lidmund, aber gewaltig eſchoffirt.

Och wat'n Segen , dat je de Ogen endlich wedder

apen ſlaht.

Bringen Sie mich an den Wagen .

Herr Koſter, iſt dat ähr Eernſt ?

Ja , ich fühle mich ſehr frank.

Aber een Taß Koffee erſt, uſe Beta brennt grade friſchen.

Nein , keinen Kaffee und keine Beta nicht.

3d bidde je , allerleemſte Herr Roſter, is dat ähr

vulle Eernſt ?

Ja , liebe Frau Lickmund , meines Bleibens iſt hier

nicht mehr.

Mien Gott, ich heff ſe jo doch nicks towedder'n dahn ?

Sie nicht, aber – bitte, laſſen Sie vorſpannen .

De Knechte weer'n nah de Heßattacke wie verſwunnen .

Raſch reſolveert ſpannde je ſelbſt dat Peerd vorr denn Roſter

finen Eenſpänner. Ahne mal väl Weere to maken brod he

up, geef Fro Licmund's denn Arm , ſe haafde em in un lange
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ſam gung’t nah’n Wagen to. De eene ſtähnde un de anner

happachde –

An dieſen Tag werde ich die Zeit meines Lebens denken.

Gott ſchuße je Herr Koſter, un vergebe minen Mann

de groote Sunne, dat he nich dat Beſte vor us un vor fien

Dochter inſüht

Amen , liebe Frau Licmund.

Mi ſteiht de Verſtand ſtille

Mir auch, leben Sie wohl bis auf Wiederſehn.

Fro Lidmund's woll noch wat ſeggen , man he har de

Tägel all in'r Hand un da rullde de Wagen mit denn un

gludlichen Brägam hen

Verdreetlich gung ſe nah’r Donßen nin , keek noch mal

in allen Ecken un Winkeln rum , off ſe ähren , Tröſter, dat

ſcheene Book, nich wedderfin'n konn . Nä , Alles wer in diſſen

Ogenblick vorr ähr futſch.

Beta har denn Roſter weggahn ſehn, un wiel de Abend

ran keem moß je ähre Pflicht dohn un vor dat Abendbrod

ſorgen . Troßdem ähr Vadder et verba'n har unner kiner

Bedingung in de Stube to gahn , jo neem ſe fick doch dat

Harte un gung mit kindlich goden Sinn nah ähre Mudder

nin um denn Diſch to decken . Mit bangen Zittern un Zagen

ſmeet ſe en Blick nah ähre Mudder un keek allmälich wedder

lichter up, dat de man nich wedder von denn Koſtersbrägam

anfung . Aber ſe har fick verräkent, denn kum will ſe fick um

dreih'n , um noch mehr ut'r Käken to hal'n , ſtellt ähre Mudder

ſick ähr midden in'n Wegg mit denn Weeren : hier bliffſt'd.

Darbi dreihd ſe von inwennig aff.

Et ſchiende grade, as wenn Fro Lickmund's ſich dorchut,

troßdem ſe all ſo väl Unheil där ähren ſtiewen unerſchutter

lichen Willen anricht har , nich umdohn woll.

Beta ſunt up'n Stohl un fung heftigan to weenen .

Aber de Ohliche har ſick verräkent , denn juſt will je wedder
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von de ole Geſchichte anfangen , as de Stubendähr apen geiht

un ähr Mann vor ähr ſteiht. Lidmund teem ut'n Krog . Sine

Fro jeeg em an , dat he dorchut nich bi Lune weer un jä

nids he har ſid aber eenmal wat vornahmen , denn he

ballerde nich ſlecht los .

Dat Donnermär dall'r ninſlahn, wenn jü mi noch mal

de Dähr affdreiht, gloft jü , dat id je ahne Slätel nich apen

krieg, denn find jü up’n Holtwegg . Beta , gah mal nut !

So , nu will id dat maken wie du dat makſt'd.

Minſch, wat wult du maken ?

Denn Slätel will ick umdreih'n , aber bäter wie du , dat

us numms ſtört. Mi bunkt , dat ward woll endlich mal Tied ,

dat i&'n eernſtlichet Word mit di ſpråk. Segg mal , hett de

Roſter di , oder heſt du denn koſter denn Kopp verdreiht?

Berend, wenn du wieder niđs to ſeggen heft'd, da

bruſt'd de Dähr nich um afftobreih'n un dien Dochter nut

to ichiden .

Dat heff ick dahn, dat du ähr nich de Haar ut'n kopp

rieten ſchaft !

En orndliche Mudder, de et good mit ähr find meent ,

i vergitt fick ſo wiet nich. Herr Roſter hett gode Abſichten up

: ähr un id ſeh nich in , wat du dagegen heſt.

Dat will id di kort un good jeggen : Wiel je em

nich will !

Hett de Deern denn en Willen ?

Ganz gewiß hett ſe en Willen , ähren freen Willen hett

į ſe . Se will em nich un darum gäf ic et of nich to.

Mien Gott , Berend, je hett doch de Jahre un kann doch

nich ummer up'n Hoff blieben .

Miních, biſt'd ahnwäten ? Nä wat, Beta ward up'n

Hoff bliewen , un , wenn du juſt darup beſteihſt, dat ſe abſlut

I freen ſchall, denn hett ſe ſick of all en Bragam utſocht.

Berend , du biſt verdreiht, id kann ut di nich klok weer'n.
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Na, wenn ic di nu ſegg, dat ſe Brut is ahne denn

Roſter!

Och Gott, ich weer flau !

Da wät wi Rath vor. Beta, kumm mal rin un bring

denn Eſſig mit.

Beta keem od wirklich mit denn Eſſigbuddel rin , man

ähre Mudder weer nich flau wurr'n .

Se moß gode Miene tum beeſen Spill maken, ähr Plan

weer vereitelt. Ähre Beta wurd ' nich Fro Koſterin .

3d mogg woll wäten, wer denn de gluckliche Bragam

is , denn de ſtiefkoppige Deern fid utjocht hett . De mut doch

woll von grooten Herkamen ſien , wiel ſe ſulmſt denn Amtmanns

fähn utſlahn hett. De Neſchierde plagd mi doch ganz

gewaltig.

Mudder, de will wi di ſoglieks befriedigen.

Beta , gah mal nut un hal em rin .

De Olſche ſtund wie up Nateln un weer ganz verblufft.

Minſch, jegg , heſt du mi up dine olen Dage noch tum

Beſten ?

Po denkſt du hen , Leitjen . Gott bewahre .

Mit diſſen Weeren geiht de Dähr apen un Beta kummt

mit Marten an'r Hand inner Dongen rin .

De Oliche fullt in ähren grooten Lehnſtohl trugge , ähr

bäwerten de Lippen , je weer in Ohnmacht full'n. Beta reef

ähr mit Eſſig de Stirn'un Marten keek wie ſo'n armen

Sunner dreege vor fick dahl – he weer leewer utkragt.

Endlich deiht ſe de Ogen wedder apen un feel ſtier vor

fick henn , un denn up de Dree , ahne en Word to ſeggen .

Na , Leitjen , heſt'd di verhaalt ?

Mit eenmal ſpringt ſe wi dull up nah’n Finſter to.

Lidmund tritt ähr innen Wegg. Wie verrudt ſtellt ſe ſic jeßt

an un will ablut ut'r Dähr. Ratich dreiht de Dle denn

Slätel aff. Beta un Marten wurr'n ängſtlich, man likmund
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bleef ſtandhaft un ſeegt : du kummſt mi nich nut bit du of

dine Toſtimmung darto giffft.

Nä , nå, dat do iď nich, iď ſpring leewer in'n Kolk ' ,

eh ' ick dat togaf. Denn dummen, eenfoltigen, hergelop'nen

Jung’ will uſe Beta hebben ? De Dochter von denn rieken

Berend Lickmund.

Mudder, id ſeeg di , dat helpt di alle nids , et ſteiht

faſt, ſo is’t beſlaten , beeg dinen , wie ſe dat in'r Stadt nennt,

dummen Burenſtolz. Marten kriggt Beta un Beta kriggt

Marten .

Wat ſchall aber mit denn Roſter weer'n ?

Ja, Mudder, du fühſt, dat is jeßt eenmal nich anners,

de kriggt'n Korf.

Da lett he ſich aber nich mehr up in .

Lat mi man maken , de Roſter blifft uſe gode Frund, du

ſchaft nich to kort kamen un mit em up Marten fien Hochtied

eenen , mientwegen of twee ſlichte Walzer danzen.

Bi diſſen Weeren winfde he Beta un Marten nut to

gahn un ſeggt to ſine Fro : So, nu ſett di mal de Brill up'r

Näſe un leſe dat Document. Wieldem ſe langſam ſtudeerde,

leet de Dle tien Oge von ähr. He hämarkde, dat fick ähr

Geſicht verflarde , dat ähr de Hanne bäwerten, un toleßt ſe em

wie verſteenert ankeet. Se wuß kien Word nich to feggen , de

Thranen keemen ähr in de Ogen.

Lidmund neem dat Word: Na, Mudder, wat meenſt

du davon ?

Berend , id weet wiß un wahr nich, off id dat globen

chall oder nich. Wenn fick man am Enne ſlechte Minſchen

finen Spaß mit us makt.

Dat will ic di bewieſen , dat dat nich de Fall is, kiek

hier . Jeßt trock he de Banknoten rut. As je dat ſeeg reet

ſe Mund un Ogen apen , fullt ähren Olen um'n Hals un ſå :

Ja, Vadder, nu wil id od man reinen Win inſchenken. As
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id lebten Pingſten nah Bremen weer chaſt aber nich beeſe

weer'n un mi wat utſchell’n .

Nä wat , plaß man los !

Do ſprot id in'r Neeſtadt bien ole Kartenleggerſche

vorr, id heff denn Nam vergäten

Wat, bi de Peymann'ſche?

Och Gott , ja , ichell man nich , ja , jo heet je ok .

Wat hett de ole Wärwiderſche di denn vorlagen ?

36 woll mal hören , off uſe Dochter denn Herrn Roſter

kreeg oder nich.

Na , un wat hett ſe darup ſeggt ?

Dat'r väl Verdruß twuſchen keem un uje Beta denn

Grootknecht abjlut hebben woll. Um dat to achterdrieben heff

id mi mit aller Gewalt dagegen ſtemmt. Dat ſe mit ujen

Grootknecht väl Geld kreeg hett ſe ot ſeggt, man ict ſchullt ähr

wat ut un ja , dat konn nich angahn , wuß id doch nich dat

wat du mi jeßt mitdeelſt.

Na , nu rop ſe man mal rin , Vadder.

He dä dat nu un Marten keem mit Beta wedder rin.

Ähre Mudder geef jem Beide de Hand, lä ſe in'n

anner un ſä : dat hett Gott toſamen fügt.

Na , Marten , wi weerd old , du heft'd us ehrlich un tro

de välen Jahre deent. Wenn uſe Beta di lien mag, denn gäft

wi , Vadder un id, in Gottesnamen uſen Segen dato.

Ja, Junge , ſeggt Lidmund. Dat beſt du di wodnich

dromm'n laten , as wi di up un annahmen hefft, dat du uſen

Hoff noch mal ſulmſt anträen un verwalten ſchoft? Dumm

biſt'd man, dat's wahr, aber en ehrliche Hut un fannſt fir

arbeiten, dat’s hier de Hauptſake. Beta hett di ummer gern

harrd un nu haſt du ähr ok hebben . En grote vochtied

ſchall dat weer’n . Dat grote Hus kummt us jeßt juſt to paß .

Et is jeßt all ſpät , Marten, gah nut un kiet nah dien ' Dinge ,

off all'ns inner Reege is , un denn gah to Bedde. Morgen
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will mi dat ganze Husgeſinde mitdeelen , dat du mit Beta ver

ſpraken biſt.

Marten weer mit eenmal ganz verännert. Wat de ole

Lidmund vor Dummheit hol'n har, wer ſien gebrad'net Harte

wäſen . Minſchenſcho un verſlaten vorr fick henn weer he wäſen ,

ſietdem he markde, dat de ole koſter nah Beta ſmunzelde un

um ähr un Fro Lidmund's toſleet. Seggen har he nics

moggt , wiel he bange weer dat he von'n Hoff moß. He wurd’

vertrolicher , dankde und geef de beiden Olen de hand un Beta

freide fid, dat ſe nu endlich wuß wie ſe daran weer.

Stille, jeggt de Dle, fett's jo mal alle an'n Diſch,

ſlutt'n Schrank apen un haalt en Buddel Win rut . So ,

Mudder , jeßt latus in Eentracht un Frä'en leben , ſteet mit

an , uſe Rinner ſchält leben . Marten, nu kannſt du di bald

praat hol'n tum bitten , du ſchaft'n Liſte hebben , ſo groot ,

dat du nich in een Dag darmit fertig warſt. Väl groote Lüde

ut'r Stadt mät'r her, denn wenn denn olen Lickmund ſien

eenzigſte Dochter Roſt gifft da ſchall de ganze Welt von

ſnaden . Ramt, Kinner, drinkt of'n Glas Win un ſteet's

toſam an. De Lüde, de Gott toſam fügt, de will he of gluck=

lich maken . Wat de olen Wiewer aber toſam kuppeln willt,

da hett de Deibel fien Spil twuſchen.

Mark di dat, Mudder, un giff mi en Kuß. Nu gah

to Bedde un lat di wat Angenehmes drömen .

Dat weer de eenfachſte Verlobung de up Lidmund ſinen

Hoff ſtattfun'n har. Vadder, Mudder un Dochter leſen denn

Abendlegen, wieldem de Betgloce buten anſlog . Marten hörde

andächtig to, ſä gon Nacht un keek fick up'n Hoff um, off of

alles in'r Reege weer, denn da heelt he väl up . He dä ok

noch in ſtillet Gebet vor fick henn, wat he kinen Abend unner

leet , eh ' he ſlapen gung. Up Gottes Word heelt he grote

Stuđen. Dat Dorp leeg all in'n deepſten Slaap. Hell ſchiende .
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de Maand, de unnertwuſchen upgahn weer , äwer de kleene

romantiſche Gegend her .

V.

De Sunne ſtund all hoch an'n Himmel un de Schaap

heerd dreef ſien heerde denn Hoff vorbi . Dat harmoniſche

Klingeln von de kleenen Gloden heimelde beſonners an , un

makde up de välen Städters dar buten up de Vorrwarke , de

all fröh ſpazeeren gungen , oder vorr ähre prächtigen Landhüſer

bi'n Roffeediſch ſeeten , en idilliſchen ländlichen Indruck. Ok

Lidmund fien Hoff fonn as fo'n littjet Vorrwart betrachtet

weer'n. Te finen Lüde keemen darum ok nich ſelten nah em

rup, un weer et denn ſien grottſte Freide jem alles to wiſen .

Diſſen Morgen leeg up'n Hoff noch Alles in deepſten Slap,

utgenahmen de Knechte un Mägde , de denn up'n Lanne all

fröh to gange find. De Ole weer ſonſt gemeenlich Morgens

de Erſte. Aber he har de Nacht noch ſpät upſäten un en

Breef an denn Roſter chräben , darum verſleep he denn Mor

gen . Harrn de Hunne nich anſlahn, denn wer woll numms

to Beene kamen . He ſprung gau ip , feet up de groote

Stubenuhr un ſeeg , dat de klocke all jäben weer . Dat durde

nu nich lange un Alles keem up'n Hoff in Bewegung. Sien

erſte Wegg weer nah'n Stall, un he wunnerde ſick nich wenig ,

dat Marten all kreipfideel vor ſich henn jung un piepde , dat'n

wahre Freide weer . As he dat jeeg , flog he em up de

Schullern un ſå frundlich go'n Morgen. De Zung' weer wie

umgewannelt, he konn fick nich genog wunnern , keek eman ,

as wul he ſeggen : biſt du't oder biſt du't nich. Uſe Marten ,

denn je alle up'n ganzen Hoff vor ſwach un blödſinnig hol'n

harr'n, weer mit'n mal en annern Reerl wurrn . He , de fröher

fine fiewe tell'n un dumm un cenfoltig in de Welt ninfeet ,

weer jeßt en Prachtjung' wurr'n. Da ſcholl man doch bald
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an denn olen Spruch globen : an allen meinen Leiden iſt nur

die Liebe ſchuld.

Junge , Junge, wat frei ick mi äber di ! wat mackſt du

vorr'n gludlichet Geſicht. Kumm , Bengel, lat di an mien

Harte drucken , uſe Mudder hett di ganz verkennt. Dank denn

leewen Gott, dat du ähre Gunſt krägen heſt, nu lett . ſe ok

nich wedder von di los . Hol ähr jo warm , denn bliffſto de

beſte Hahn in'n Korwe.

Och , Herr !

Wat, Þerr ? Vadder heet dat jeßt un nich anners.

Wat heſt'd denn nu all wedder up'n Harten ?

Vadder, id bin jest of jo ganz glucklich un of nich

gludlich.

Wo geiht dat denn to , biſt noch nich to frä'en ?

Och, de annern Knechte, brüht mi ümmer un ſeggt, ick

heff kine Ollern .

Hör , Marten , wenn de di brüht denn hau'r twuſchen ,

un hört dat denn noch nich up , denn ſchall jem dat Donner =

De erſte Donnerſlag , de fick dat wedder unner

ſteiht, kriggt fors ſien Looppaß, alſo mark di de Kunnen . ;

Diſſen Breef hier kannſt du woll nah uſen Koſter beſorgen .

Schirr de ole Lieſe un denn ritts'd noch vorr Middag henn.

3d will mal nah'r Stadt un mi up'n Peermark rumfieken ,

heff of ſonſt noch in'r Stadt to dohn ! 3c denke, mit'r

Hochtied will wi nich gar to lange teeben , ich heff da mien

Urſake to.

Denn mutt ick woll bald los , Vadder , un bitten ?

Bengel , biſt du nich klok , du wullt ſulwſt bitten , 95

Brägain ? Dat's noch mien Läfdage kien Mode wäſen .

Jü hefft mi dat aber doch verſpraken , Vadder.

is dat denn wirklich dien Eernſt ?

Ja , dat makt mi Spaß .

Junge, denn flah ick et di nich aff, muſt ini aber

wär regeeren .
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nochtern blieben denn du kriggſt'n bannig grote Liſte, un

allenhalben fallt wat aff.

Sam mi nich as en bejapen Bragam to us, mullt mi

dat verſpräken ?

Ja , mien gode Vadder.

Na , dat ſchall mi verlangen , affilahn kann id di eenmal

nics mehr wenn et di Freide makt. Du kannſt di bi littjen

praat hol'n . Finn ick up'n Mark en goden Voß, denn bring

id'n mit . Mit de ole Liſe chaſt'd nich bitten gahn .

Marten freeg en Schreck.

Süh man ruhig , et ſteiht faſt, du ſchaft to dien eegen

Hochtied de Gäſte bitten , id verſpräk di dat .

Nu mak, dat de Breef nah'n koſter kummt !

Fro Lidmund's un Beta jeeten ſeelenvergneegt an'n

Koffeediſch, un as Marten rut keem un ſien Morgenbrod mit

jem gemeenſchaftlich äten har, treet de Ole rin. Man ſeeg

em an , dat he in'r glucklichen Stimmung weer, denn ſiet

guſtern har ſick jo väles ännert. He hägde fick nich ſlecht, as

he Mudder und Dochter jeeg , gung up jem to , weer mit ſien

Fro geſpråkiger un vertrolicher.

Aber legg mal , Licmund, ſchull’n wi denn Deef nich

utfinnig maken känen , de mi dat ſcheene Book weggnahmen hett ?

Wat , du wullt doch nich noch mal de Hunne loslaten ?

Nä, dat nich.

Na , denn will id di ſeggen , dat de Spißbube hier in'r

Donken is .

Mit ſcheelen Blick keek ſe henn nah ähr' Dochter.

De Ole ſtellde fick aber breet vor ähr henn un jä : de

Spißbube ſteiht vor di ! Wenn du mi nu denn Gefall’n dohn

mullt denn jü davon ſtill, von wedderkriegen kann fine Rede

mehr ſien .

Och, mien beſte gode Vadder, worum denn nich ?

Dat's all lange unnern Roffeefätel.
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Berend , worum heſt du denn ſo wat dahn ?

Du weeſt, Leitjen , wat de hafen wäjen is .

Se ſweeg ſtill um denn olen nich medder up de ole

Geſchichte to bringen . He lä denn Arm um ähre Schullern

un jä : Lat us jeßt gludlich und tofrä'en ſien.

Se verſtund em .

Beta , krieg mi mal denn beſten Roc uit'n Sthapp, hüte

is Peermart , id wil mi mal umjeh'n. Uje Marten ſchall mit

de ole Lieſe nich bitten gahn , da kann he ſick nich mit in

Bremen ſehn laten .

Mult du denn Marten tum Bitten ſchicken ? meende Fro

Lidmund's.

Nä , he ichidt fic fulwſt un lett fic da nich von aff

bringen . Lat de Lüde ſnacken wat je willt, dat he as Bragam

ſulmſt denn Hochtiedsbitter ſpält , he jeggt , dat makt em Spaß

un worum ſcholl ick em da mit Gewalt von affhol'n ?

Aber , da ritt he jo juſt von'n Hoff, wo is he denn

nu henn ?

Þe is mit'n Breef nah'n Koſter.

Och, du verbudd's em doch nich dat hus ?

Nä, Gott bewahre , worum ſcholl ict dat dohn , he is un

blifft uſe Frund nahwi borr , dat heet , wenn he fick de

Grapſen ut'n Ropp fett'd . 3c heff em in denn Breef klaren

Win inſchenkt, dat em mien pus ummer apen ſteiht , man

nich as Swiegerſähn , denn du em doch man ganz alleen in'n

Hopp ſett'd heft.

Mudder Lidmund's wol wat ſeggen , man he unnerbrot

ähr un jä : Swieg leewer ſtill, Leitjen , ick weet jo Ales. Heff

Alles mit mien eegen Ohren hört , Dag un Stunne anſchräben .

Dabi trock he ſien Breeftaſche rutum ähr davon to

äwertügen , as Beta of all mit'n Sonndagsſtaat ankeem un

ähren Vadder mit to Gange hulp.

Kinners , ich bin bald nah Middag wedder da .
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Mit diſſen Weeren gung he von’n Hoff.

Mudder un Dochter gungen nah’r Käken nin.

VI .

As Lickmund in'r Stadt ankeem , kehrde he erſt wi geween

lich mal an’n Herrndohrsſteenwegg bi Dubby in , wo he väle

Frunne un Bekannte fund. Mit eenmal ſeet he midden in'r

Zeche rin . Nu gung't an Vertelln, de eene wuß ditt , de

anner dat.

Jungens , kamt flink vorrd'r Dähr, ſe kamt'r mit ! reep

eener in de Baſtſtube rin.

Alle Gäſte ſprungen up un leepen vorr'n Huſe, denn

jeder woll denn grootartigen Likenzug ſeh'n . In'n Doden

wagen erſter Klaſſe mit'n Fedderbuſchhelm un veer Peere be:

ſpannt, ſtund en prächtigen mit ſwarten Sammt äwertrođ'nen

Sarg. Vorrup gung een von de Drägers mit'n gollen

Scepter, un achteran wolltwintig Kutſchen. Von diſſe Like

puſchelden fick de Lüde allerlei in't Ohr wat nich an’r groten

Kloden ſcholl.

Da fahrt ſe mit denn olen Gizhals henn, ſå de

Muller’ſche to de Wachtmann'ſche, en Fro hett he nich harrd.

Hett ok in fien Leben vorr Wähldage nich wußt, wat he mit

ſien Geld anfangen ſcholl, un denn alle Ogenblick en anner

Hushollerſche.

Deern , fü ſtill, ſegg nich to väl , meende de Meier'ſ che.

As de Zug vorbi weer twalde Lickmund nah'r Neeſtadt näber.

Da gung dat bunt her. Lange har he fick da nich umſehn ,

as em en prächtigen Schimmel in't Oge ſteek. He fung an

to hanneln un een twee dree då he denn üblichen Handſlag

un de Schimmel weer ſien . As he fick upſwung beneideten

em väle de em ok geern harrd harrn. He ſchiende grote Fle

to hebben , reet up'n Truggewegg noch mal bi Dubby vorr ,

ſteeg aber nich aff, ſonnern Teet fick noch een littjen rut brin =

gen , ſettde fick in'n Draff unin vuller Kurjär gung’t de
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Schoſſee hendahl . Lange durde et nich un he keem up ſinen

Hoff an. Alle keefen je hoch up un wunnerden fick äwer denn

prächtigen Schimmel. Dat ganze Dorp leep toſam un de

Buren meenden , ſo'n Peerd konn ock man Berend Lidmund

kopen. Marten keem em all entgegen, de Jung' lachde äwert

ganze Geſicht.

Vadder, dat’s aber’n Peerd, da ſchall’t mit nah’r Stadt

un bitten ?

Ja, Bengel, biſt damit tofrä'en ?

Juchhei! ja , meende Marten un ſprung vorr luter Freide

wie unklok up'n Hoff rum .

Dat ſeegen de annern Knechte un Deerns un ſteeken de

Koppe tojam.

Lidmund gung nah’r Donken nin , wo dat Äten up'n

Diſch ſtund, un Marten brochde denn Schimmel in'n Stall.

Lidmund ſien Fro lees gerade dat Wäkenblatt, as de Ole

rinkeem. Se keek ſtier up eene Stelle. De Ole bemarkte dat

un nehm ähr up't Koorn , denn dat ſchiende em upfällig. Sien

Fro ſeeg ut wie Kalk an’r Wand un weer in ähre Reden ganz

verwirrt.

Mudder, wat heſt du , ſteiht da wat in't Wäfenblatt wat

di upfallt ?

Nä, mien Jung ' , mi geiht ſo välerlei in'n Kopp rum ,

datus jeßt mit eenmal Alles up'n vals kummt. Wat gifft

et nich alle to berieten , harrn wie denn Trubel man erſt

achter us .

Wenn't wider nicks is wi dat , da kamt wi ok noch äwer

wegg . Jck denk' , du ſchaſt di frei'n un vergneegt ſien.

Dat bin ick ok , Vadder , man ick weet nich, ick kann't

nich helpen, da liggt mi wat wi'n Steen up'n Harten .

Och wat , dat liggt in't Geblöt un kummt woll von de

Bohnenzoppen de wi guſtern äten hefft, de ſind ſo wie jo
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ſwar to verdau’n , un de guſtrigen kläterten in'n Magen

nunner wie kleene Steene un grofft Sand.

Nah'n åten lä fick de Dle en bäten dahl .

Wieldem Beta fick inner Käken to ſchaffen malde un

alles ruhig in'r Dongen weer , kreeg Fro Lidmund's noch

mal dat Wäfenblatt, feet fick ſchuchtern in alle Ecken rum , un

wankde, an'n ganzen Liewe zitternd , langſam nut. Ähre Beene

wollen ähr nich mehr drägen. Se gung inne littje Kamer un

ſlot ſick in . Hier weer je alleen . Se ſunt dahl , leet ähren

Harten Luft un fung heftig an to weenen . Eat Blatt fullt

ähr toleßt ut'r Hand.

O, (Sott im Himmel ! da ſteiht et jo, he is dod. Aber

nics , gar nids heff ich ſietdım wedder davon hört . Dat Kind ,

ſien Rind , miner Smeſter Kind Ähr hett de leeme Gott

ſelig , aber wo is dat Kind bläben. Manniger Jahr is all

daräber hengahn , un jept , nu he dod is un em de Mund

ſlaten is , weer ick'r woll nie wedder wat von to hören

kriegen .

Off ic uſen Vadder de Geſchichte vertell ? Ya , man to ,

jekt weiht jo de Wind aber ſien Graff wegg. Dat burde nich

lange un Lickmund keem wedder to Beene. Beta brochde denn

Koffee rin , un Vadder , Mudder un Dochter makten ſich dat

bequem , denn Fro Lickmund's weer of wedder nah'r Dongen

trugge kamen .

Wo is denn Marten, he gehört jeßt mit an uſen Diſch.

Beta , rop em doch rin .

He keem denn of an un plagde glieks mit denn Weeren

in'r Dongen rin : En ſchönen Gruß von denn verrn Koſter

heff ich ganz vergäten to beſtell’n.

Na , wat ſä he , heſt'd em denn Breef geben ?

He brot em fors apen unn lees em , denn ſchuddelde he

denn kopp, ſteek'n in de Taſche un jä Amen .
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Na, dat's good, dat freit mi , nu fumm her un jett di

bi Beta henn, dat deihſt'd doch väl to geern , nich wahr?

Ja, Vadder.

Wieldem je gemüthlich bien Drinken feeten , kreeg Lid

mund dat Wäkenblatt to faten un lees .

As he bi de Dodesanzeigen teem fullt em eene mit'n

dicken ſwarten Rand hellſch up , nämlich : dat de rieke Bumann

in’r Stadt mit Tode affgahn weer. Donnerwär, ja , dat's

jo wahr, as ic bi Dubby inkehrt weer keemen ſeed’r grade

mit an , et weer en grotartigen Likenzug. Na, de ward'n

icheenen Barg Geld achter nahlaten. Dat's wedder en Bitt

vorr uſe Wolthätigkeitsanſtalten – de bin ic dat von Harteu

in gunnen , denn de ole Şageſtolz hett jo numms wider de

em bearft.

3d ſcholl denken , dat'r von Rechtswegen doch noch wede

gifft de em näger ſtaht.

Wo meenſt du dat , Mudder, kennſt du denn ſine Ver

hältniſſe ? Bift jo fröher lange in'r Stadt wäſen.

Se plinkogde denn Olen. He ſchicde bald darup unner

Vorrmand ſien Dochter un Marten nut .

Segg mal , Leitjen , weeſt du ok wat von em to vertell'n ?

Denn as ick da bi Dubby vorrd'r Dähr ſtund, do puſchelde

de eene noch inehr wie de annere. Jc ſcholl doch denken dat

weer Sunne. Man ſchall de Doden ruhen laten, denn man

kriggt in ſien Leben genog Nackenſläge.

Nä, Lidmund, dat is in Wahrheit en ſlechten Heerl

wäſen, denn ſe da begraben hefft, denn

Hier ſweeg ſe ſtille.

Na wat denn , wat is denn ?

Lidmund, ich kann nich ſpräken, mi will dat Harte

bräken.

Na, man rut darmit !

Na , denn will ick di mitde: len, wat id di bit hütigen
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Dag's verſwegen heff. Smeſter Bernhardine, de Gott nu all

ſiet Jahren ſelig hett , is bi em Hushollerſche wäſen .

Wider konn je nich ſpräken, de Thranen feemen ähr

ſtark in de Ogen.

Süh ſtill, Mudder, ick verſtah di , īpaar dinen Kummer,

ick weet jeßt genog man wo is dat Kind ?

Ja , dat jegg man, dat is jo grade wat ſietdem en

Geheemniß vorr mi bläben is . Lange nah ähren Dode neem

ick mi mal dat Harte un ſprok bi em vorr . He leet mi ot

vorr , man as id von dat Kind anfung , Fahrde he mi an wie

ſo'n kalkutſchen Hahn un ſi , dat weer ſine Sake un ſine

Sorge . Watt ( choll ick dohn un an wen ſcholl ick mi wennen ?

Nah'n Affkaat hengahn oder gar bi de Herrn da um nah

jeeken , dat mog ick nich wagen un har mi of woll wenig

hulpen, un jeßt , nu he dod is , weer wid'r woll |nids von

gewahr weern .

Hör mal , Mudder, dat fonn man nich wäten , wi old

kann dat Rind denn nu woll ſien wenn et noch läfde ?

So'n veeruntwintig Jahr moß et doch all fien. Am

Enne hett he et gar nah Amerika ſchidt nah een von ſien

Beſißungen, dat de Lüde hier man nicks to rameln hebbt.

3c will di wat jeggen , Mudder, ich gah diſſe Dage

wedder nah'r Stadt , id verſprät di , dat id et rut kriege, wo

dat Kind is , wenn et überhaupt noch läft , giff di man to .

Lickmund gung nut. Se beruhigte ſick ok , as unner

twuſchen Beta wedder rin keem un nu beide flietig an't

Spinnrad gungen . Middlerwile gung dat up’n Hoff beeſe

her, un weer en Moordſchandal twuſchen Marten un de

Knechte utbraken . De Ole keem'r grade up to un ſeeg , dat

Marten mitn Dreſchflegel up de Annern los gung. Wi de

Wind ſtoben ſe utn anner , denn mit eenmal ſtund de Ole

midden twuſchen jem . Alle woll'n ſe ſick nu verdeffendeern ,

man Lidmund jä : id fenn jo kanalljen, Marten hett fick all
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lang aber jo beklagt, et freit mi, dat he jo wat up't fad

gifft. Sehid noch eenmal fo'n Upſtand, denn kamt jü mi

Alle Hals äber Ropp von’n Hoff jü Donnerſläge. Verſtaht jü

mi ? iç globe dat's dütſch genog . Willt denn mal ſeh'n oft

fine Ruhe in'r Wirthichaft gifft.

Wie de armen Sunners ſleeken ſe een nahn anner wegg

un jäen kien Starbensword.

Rumm mal in'n Stall, Marten. Segg mal , Junge ,

beſinn di mal genau , eh ' du nah Wichmann's keemſt wo

weerſt du do, oder wer hett di domals nah Wichmanns hen

brocht ?

Vadder, dat is jo all to lange her, da weet ick in

Wahrheit nids mehr davon.

Na , is good, nu hör mal , morgen geihſt du mit

mi nah'r Stadt un denn tredkft du dien Sonndagsſtaat an ,

hörſt du ?

Ja, Vadder.

Diſſe Dage mat ick mal reinen Aram up'n Hoff, de

Dagedeewe un Dägenidſe ſchält alle tum Deibel un känt reiſen,

damit du wedder froh upfieken kannſt. Dat hägt di doch woll ?

Gewiß, Vadder.

Wenn wi morgen wedder to Hus kamt, denn ſeggſt du

to Mudder nich wo wi wäſen ſind. Wenn ſe fragt, denn

hebbt wi allerlei to verhadſtucken harrd to de Hochtied, mark

di dat. Teef, hör mal, kummt da nich de Poſtiljon ? de Kerl

blaſt'd verdeibelt nett. Richtig, dat is he, ftill! Muß ich

denn , muß ich denn zum Städtlein hinaus 2c. Hör mal, mien

Jung, dat is 'n Pracht, dat þarte läft een in'n Liewe.

De Ole fung vorr Wehmuth an to blaarn, ſo greep em

dat ummer an, wenn de Poſtilljon blaſde.

Vadder, du weenſt jo.

Ja, Bengel , dat klingt ok to moje, latus en båten

an'n Megg gahn.
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Se twalden nu los un et durde nich lange , ſo ſtund de

Poſtwagen vorrn Hoff ſtill un en fienen Herr ſprung rut in

gung up Lickmund to . Dabi muſterde he charp uſen Marten ,

wat Lidmund fors upfullt.

Ich komme zu Ihnen, Herr Lidmund, um ein paar Worte

mit Ihnen zu ſprechen. Wer iſt der junge Menſch dort ?

Dat's uſe Grootknecht, mit wen heffick de Ehre to

ſpräken ?

Ich komme aus der Stadt , bin der Notar Dr. Heller

und Teſtamentsvollſtrecer des verſtorbenen Hentjees Bumann .

Lickmund ſtund wie verſteenert, em ſchiende dat hell in'n

Kopp to weern, dat keem jo alle klapp up Klapp .

Sine Ahnungen täuſchden em nu nich mehr .

He föhrde denn Herrn nah'r beſten Dongen nin un

middlerwile teem of Fro Lidmund's mit Beta ran , de Nee

ſchierde plagde jem , wat diſſe fine Herr woll up’n Hoff woll

und wer dat woll ſien kunn .

Licmund winkde jem wegg , man de Herr jä : die ganze

Familie darf beiſammen ſein , denn in Gegenwart der ganzen

Familie auf dieſem Hofe habe ich dieſes Document zu öffnen .

Fro Lidmund's wurd' ganz benaut as ſe dat hören dä ,

man de Dle markde dat, faatde ähr um’n Hals, geef ähr de

Hand un jä : Mudder, faat di un ſü getroſt, ick globe, de

erſehnte Stunne is da , wo de Alp , de di lange drudt hett,

von die nahmen ward .

Dr. Heller wuß nich wie he daran weer , keek fick ganz

verblufft rum un fixirde hauptſächlich denn olen Lickmund.

Man de firirde of denn Doktor.

Endlich brot de Herr Doctor fien Swiegen un ſä to

Lickmund : Auf 3hrem Hof befindet ſich ſeit Jahren jemand

mit Namen Martin Treumann ?

Marten ſä, ja dat bin ict, ick bin aber nich toerſt

anfungen!
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He dachde an de Prügellee up’n Hoff mitn Dreſchflegel.

Och wat, Bengel , jü nich däfig, ſonſt mak dat'd rut

kummſt, meende Licmund.

De Doctor konnt Lachen nich laten un ſä , ſe mogg'n

em leewer ſo lange nutſchicken.

Marten moß nu vorleifig afftrull'n un de Doctor

fahrde ford : Ich habe zu eröffnen, daß beſagter Treumann

nicht der wahre Name, ſondern, daß der rechte Name Martin

Bumann iſt und eine vor längeren Jahren verſtorbene Bern

hardine Voßmann die Mutter deſſelben iſt.

Och Gott , och Gott, befte Herr Doctor hol'n ſe up , id

fall in Ohnmacht! Rinners, Vadder, Beta, helpt mi , de Luft

geiht mi ut ! Alle, ſulwſt de Doctor , weer'n um Fro Lick

mund's beſchäftigt. Beta haalde ſnell Hoffmannsdruppen rin

un druppelde davon up Zucker. Et weer'n furchterliche

Störung. Alles leep in'n Huſe hen un her . Se leeg daher

wie dod , kold un ſtarr, de Lippen weer'n ähr blau. Alles

wurd' mit ähr upſtellt un nah'n gode halwe Stunne ſchiende

fe fick to vermunnern . In diſſen kritiſchen Moment keem de

Roſter in'r Dähr un de keem grade gelegen , denn dat

weer ' fo'n halben Doctor un wuß ok glieks Rath . Fro Lid

mund's ähre Ogen weer'n noch ummer faſt flaten. Mit denn

Weeren , Gott hat mich zur rechten Zeit geſchidt, kreeg uſe

Roſter en littjet wittet Pulver ut'n Buſſen, budde fick un då

davon in'r Fedderſpohle von’r Goſefedder un puf'de åhr dat

Pulver in de Näſeläker ninn , de in denn Krampf bannig wied

wurr'n weer'n . Dat dä gliets fine Wirkung. Se flog de

Ogen apen un as ſe denn Koſter ſeeg , makde ſe en ganz

glucklichet Geſicht un verhaalde fick langſam. Uſe Koſter woll

fick nu ut Beſcheidenheit wedder drucken, man ſe leeten et nich

to un he moß blieben .

Sagen Sie, lieber Herr Lidmund, war etwas in meiner
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Rede was Ihrer lieben Gattin auffiel, daß ſie mit einem

Male dieſen plößlichen Zufall bekam ?

Lidmund teet ſien Fro fragend an , man je neem ſulmit

dat Word un mit zitternder Hand winkde ſe denn Doktor un

ſä liſe , je weer up Alles gefaat'd.

Marten weer in denn Upſtand mit denn Roſter togliek

ok wedder ſachte rinſlaken un har fic neben ſine Beta hen

druct . Lickmund makte denn Toftand jeßt en Enne un plaßde

los un ſeggt : Herr Doctor, de Sweſter von de ſelige Bern

hardine Voßmann dat's mien Fro.

Nun ja , um nicht viele Worte zu machen, weil Sie jo

offen ſind, was helfen noch die weiten Umwege. 3hr Groß

knecht, beſagter Martin Bumann, iſt alſo der Sohn der ber

ſtorbenen Bernhardine Voßmann.

De Ohnmachtsanfall ſchiende fic wedder bi Fro Liđa

mund's intoftellen, man de Roſterdokter har ſien tweedet Pul:

wer all in Bereitſchaft un woll ähr dat grade in de Näſe

pußen, as fe mitn mal upprunk, denn armen Koſter binah

umſmeet, up Marten losſtorrde un jä : Kumm , mien Jung, lat

di umarmen , da biſt du verlaar'net Rind jo wedder! Dabi

ſtunnen ähr de Thranen in de ogen. De Gruppe, de fick

nu inn'r Dongen affipälde weer tragiſch komiſch. Fro Lidmund's

weer wie ut'n Himmel full’n, ähr Geſicht wurd' von Minute

to Minute glucklicher. De Roſter ſpaarde Mund un Ogen

apen un keek noch ummer mit een Dge up Beta ! Man de

keek mit twee Ogen up ähr'n Hartensmarten. De ole Liđ=

mund weende wi'n Kind, un of de Doctor har fick an de

Sied nah'n Finſter to druđt un wiſchde fick mit finen witten

Taſchendook de Ogen ut , fo greep em dat an . Datwuſchen

uſe Marten, de mit finen trohartigen Blic bald denn eenen

bald denn annern ankeek.

Dieſe Scene werde ich nie vergeſſen , meende de Doktor

to denn Koſter, was ſagen Sie dazu mein lieber Küſter ?



53

Amen !

As fic de erſte Upregung leggt har , teem aber de dicke

End noch nah .

Darf ich jeßt mit Ruhe weiterleſen ?

Gewiß , Þerr Doctor, meende Lickmund.

Nun, ſo hören Sie : Derjel. Bumann hat beſtimmt,

daß für den Fall, daß ſein Sohn eine getreue Lebensgefährtin

findet, mit der er eine eheliche Verbindung einzugehen ent

ſchloſſen iſt, ihm teſtamentariſch 300,000 Thaler Gold auszu

zahlen ſind. Fro Lidmund's woll allwedder ähr'n Anfall

kriegen , man de koſter weer bitieds up'n Sprung ähr to

helpen . Se woll umſinfen, he föhrde ähr nah ähren Lehnſtohl.

De Ole treeg jeßt Marten bi de Schabrađen un leggt ſine

Band in Beta öhre, indem he ſeggt : Herr Doktor, he brukt ſe

nich mehr to ſeeken , he hett ſe all funnen .

Dabi keek he denn Koſter an , man de gung mit mächti

gen Schritten twuſchen de Gruppe där, gung ut'r Dongen nut

um fic buten an'n Stenner to hol'n, ſo weer em dat up de

Nerven full’n .

Ich erſuche Sie , in den nächſten Tagen bei mir vorzu

kommen, um die Angelegenheit zu ordnen . Mir treibt jeßt

die Zeit und mein Beruf , es würde mir lieb ſein , mir ein

gutes Pferd zur Verfügung zu ſtellen, es iſt ſchon anſcheinend

ſehr ſpät geworden.

Dat ſchält ſe hebben , Herr Doktor, en prächtigen Schim

mel denn ic mi von'n Peermarkt mitbrocht heff. So ſchält ſe

mi aber nich wegg , denn ſe hebbt us fo'n gludliche Nahricht

brocht, där diſſe unverhoffte unerwartete Freide eene ganze Fa

milie glucklich makt !

De Doktor keet up ſine Uhr , ſmuslachde un meende,

wenn em en goden Gaul tor Verfügung ſtund, denn neem he

dat Anerbeen geern an. uſe Koſter, de fid unnertmuſchen



54

verhaalt har , keem of wedder rin , un Fro Lickmund's weer in

freidigen Geſpräk mit Beta un Marten .

Jekt keem Leben in de Wirthſchaft, de Ole teet ſick ver

gneegt rum un ſeggt : nu geiht jo nids verkehrt .

Dat befte ut'n Wimen keem up'n Diſch. De Ole har

en geheeme Ecke, de tien Anner in'n øuſe fin'n konn as he

ſulmſt – de wurd ' ſtark mitnahmen .

Kinners , makt mi mal de Dähr apen !

He keem rin , unner beide Arme mit Winbuddels be

packt. Uſe Koſter wurd ganz geleifig, lachde äbert ganze

Geſicht un hulp em de Buddels mit up'n Diſch fetten . Mudder

Lidmund's un Beta brochden alle Leckerbäten up'n Diſch un

Marten dreihde de Roffeemählen. In Tied von tein Minuten

weer de Tafel fertig.

Na, nu langt to , Kinners , Herr Doktor, nicht ſcheenert,

de Herr Roſter geiht us mit godem Biſpill voran -

Man de däh gar nich as wenn he dat hörde , ſeet baben

an'n Diſch un weer all luſtig in't Gefecht, um de angegräpe=

nen Nerven wedder to ſtärken. He har et ganz beſonners up'n

Schinken affſeh'n, dat gnng man ummer ritſch ratſch. Denn

Ritich lok he heel äber un denn Ratſch lä he ſick up't Bcod.

As de Annern fick ranſett'den leet he all en knoop ſpringen,

ſo ſtramm weer em all dat littje Lief . Lickmund har ſien

Häge da äber, denn he kennde ſine ſwachen Siden und ſeigt,

wi he grade jüht dat he de Gabel an'r Nante leggen will :

Aber wo is dat, Herr Roſter, ſind ſe all fertig ?

Ganz noch nicht , mein glücklicher Lickmund !

Dabi ſcheelde he nah denn Win, dat markde de Ole ,

nickde em to un ſtellde en Buddel vor em hen .

Soll ich ?

Ja , man to , alle mut he jo doch weern .

Wiel de Annern erſt ähren ſtrammen Roffee drunken

drunk he finen Win un fund em ſehr ſmackhaft.
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Schade um den edlen Rebenſaft ! Richts umkommen

laſſen.

Dat då uje Rofter of nich .

Na , mien leewe Herr Doktor, laten ſe us de Gläſer

fulln un mal up ihre Geſundheit drinken . Wätn ſe , vål

Weere kann id nich maken , ich bin man en ſlichten Bur, man

uje Roſter de fann naher en Rede hol'n , de verſteiht ſich da

good up, nich wahr Herr Koſter ?

De Doktor lachde wat he konn , he har bemarkd dat de

Koſter ſtark baukoppen dä.

Wat, Donnerwär, de heerlis verrafftig inſlapen ! Ja ,

dat gifft mi kien Wunner, he hett'r kinen Druppen inlaten .

Na , lat'd em ruhig ſlapen .

Jezt neem de Herr Doktor dat Word : Ich erlaube mir ,

auf den braven Hauswirth und deſſen Gattin , Tochter nebſt

demnächſtigen glücklichen Schwiegerſohn ein Lebehoch zu brin =

gen , die Gläſer zu füllen und mit mir anzuſtoßen.

So , das iſt brav .

Na, Marten , wo bringſt du denn dien Hoch up ut ?

Marten keek up Beta

Herr Doktor , fehen je , dat makt mi mehr Freide as

alles Annere . Diſſe eene Blick von denn Jung makt mi

glucklich, et is en prächtigen Bengel .

Ja , lieben Leute , ich bin in vollſter Wahrheit über Ihr

Glück jo hoch erfreut, als ſei es mir ſelbſt widerfahren . Aber

nun muß ich aufbrechen , es iſt hohe Zeit .

Marten , ſchirr denn Schimmel un denn ſegg Beſcheed,

aber en bäten gau !

Marten , denn de Win ganz wat Seltenes weer , drüſelde

en bäten un ſtottde heftig an uſen Roſter fien Stohl. Man

de Herr Roſter leet ſich gar nich ſtören in finen Slap , he

ſnartde wi en Bar. Lidmund meende , et weer woll god , dat

he ſien littjen Rauſch de Nacht bi em utſleep , reep en paar

1
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handfeſte Knechte rinun jä : bringt denn Herrn achter in'r

Dongen, hier is de Slätel. Leggt'n up't Bedde un bringt

mi denn Slätel wedder rin.

De Doktor konn jid dat Lachen nich verwehren .

Sehen ſe , Herr Doktor, ſo malt wi dat up'n Lanne , da

makt mi korten Prozeß. Ähre Prozeſſe in'r Stadt durd län

ger, na , niđs vor ungood, Spaß mut ſien. Wenn he nu

utſlapen hett denn kriegt wi noch en ſchönen Dank darto . Dat

ſind alle Koſten de fo'n Prozeß drägt.

Herr, dat Peerd is ſchirrt! ſä Marten, de middlerwile

rin kamen weer, to denn Doktor.

Ach ſieh, das iſt ja nett. Nun , meine lieben Gaſtgeber,

vielen Dank für Ihre Aufmerkſamkeiten. Es iſt doch faſt

ſtockfinſtere Nacht darüber geworden. Gute Nacht denn , bis in

denn nächſten Tagen , wo ich Sie , lieber Herr Lickmund, auf

mein Bureau in der Stadt wegen der betreffenden An

gelegenheit erwarte, um das Weitere ſchleunigſt feſtzuſtellen .

Ja , denn tänt wi dat mit Ruhe dohn , ſe känt'r fid

up verlaten , Herr Doktor.

Se ſchuddelden fick de Hänne , he ſeet up , langs gung

et de Schoſſee nah Bremen to .

Lidmund, de denn Doktor bit an'n Wegg brocht har ,

gung nah'r Dongen trugge. Mit apen Armen keem em ſien

Fro entgegen : Nu bin ic glucklich mien Fung ! Berend ,

Berend, wat ſind dat vor upgeregte Dage, wo will dat nut,

id kann et bald nich mehr uthol'n, dat grippt mi furchterlich an .

Dat gifft fick alle, mien Deern , ſchaſt mal ſehen wat wi

da good up ſlapen känt. Ramt, Kinners, kriegt dat Book

von'r Bord, un laat'd us gemeenſam en ſtillet Gebet to uſen

Herrgott dohn , de dat alle ſo ſchidt hett .

Lickmund lees lut vorr : Was Gott thut das iſt wohl

gethan 2c . , un andächtig folden ſe de Hänne.
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Alles weer ruhig up’n Hoff. De kleene gluckliche Fa

milje geef fick enanner de Hand un jeder jochde ſien Ruhe

ſtåe up.

VII.

Jungens un Deerns kamt mal alle up'r Dähl'n ! ſchreede

Lidmund denn annern Morgen in Huſe un up’n Hoff rum .

Dat durde nich lange un ſien ganzet Husperſonal weer ver

jammelt.

Stellt jo mal all’in eener Reege , de Deerns links , de

Jungens rechts, ſo !

Seggt mal , mägd jü up mien Hoff ſien , un willt jü

up mien Hoff bliben ?

Ja , Herr!

Lut , dat id et hören kann !

Ja , Herr , Ja !

Dat freit mi . So, nu gaht an'r Arbeit .

Marten , wo biſt du ? Kumm mal rin !

Gode Vadder , roopt jü mi ?

Ja , kiek di mal nah uſen Roſter um .

Dat heff id all dahn, de ſloppt noch ganz faſt.

Donnerwär , dat geiht jo nich, teef , id gah mal mit .

Lidmund ruddelde em , man he lä ſick wedder up de Sid

un ſleep wegg , faſt wi en Boom.

De Herr Paſtor har all fröh en Jung affichidt nah

Lickmund's un leet fragen , wo dat eenmal togung dat de Herr

Koſter nich tor rechten Tied wedder an't Hus kamen weer.

Mien Gott , ſeggt de Jung to Marten, denn he tofällig

toerſt up'n Hoff andreep : Wo is uſe Koſter ?

De is beſaapen !

Wat, de hett fick verjaapen ?

Ja , ja , wat ick di ſegg , man ſtill dat et numms hört.

Bengel , jegg mi de Wahrheit, wo hett he ſick denn aff=
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jaapen , in'n Molt ?

Nä wat , in Rothwin du Dummkopp.

Och Gott ! och Gott ! wat ward uſe Paſtor darto ſeggen ,

antworde de Junge jeßt un leep wat he konn von’n Hoff

runner. Lang ’ har he nich loopen , blifft he an'n Boom ſtahn

un denkt äwer wat nah richtig, in Rothwin ſä jo Lidt

mund's Marten . Dat ick et nich vergät , will id't mit Kriete

an mien Boren ſchrieben .

Dat dä he nu of wirklich uu trullde wider.

Marten , wat woll de Jung de da eben von'n hoff loppt ?

Och, Vadder , de Herr Paſtor har em ſchickt, wo de

Koſter affbläben weer.

Donner ja , wi mät emwach maken , dat geiht nich, he

kann ſien Stäe darum verleer'n .

Se gungen nu henn um em nochmals uptoruddeln, man

he keem jem all langſam up'n halben Wegg entgegen , verjog

fick nich ſlecht dat et all ſo laat weer un meende : das heißt

aber geſchlafen ! He bitt'de Lickmund , denn Herrn Paſtor doch

nids davon to ſeggen , dat he en bäten äbermaten kreißfideel

wäſen weer, kreeg em vertroolich bi beide Hänne to faten,

drucde ſe un jä : Wir Menſchen ſind in Wahrheit ſchwache

Geſchöpfe. So etwas ſollte bei mir eigentlich nicht vorkommen ,

aber ihr Wein , lieber Lickmund, war zu föſtlich! Jezt muß

ich eilen , doch, was ich ſagen wollte, in aller Aufregung hätte

ich es beinahe vergeſſen : ihr lieber Brief iſt mir zugekommen.

Dat hett mi Marten all ſeggt .

Ich werde , wie wol ich mich ungern in das Unvermeid

liche fügen muß, meine Anſprüche an der lieben Beta gänzlich

aufgeben .

Dat freit mi , Herr Koſter, un wi blieft gode Frunne ,

nich wahr ?

I , gewiß. Nun, bei der Hochzeitsfeier ?

Da ſchält ſe mit bi ſien, wenn ſe et denn noch mal
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ſo makt wi guſtern , ſteiht je mien hus ummer apen , un wie

jmiet'd je denn noch mal up'n Bedde achter in'r Dongen.

Sie alter Schelm , nun ja , es ſoll mir recht ſein , ein

kleiner Rauſch läßt ſich darin gut ansſchlafen. Bis auf Wider

jehn , mein lieber glüdlicher Lickmund.

Kamen ſe good nah Hus.

De Herr Paſtor har all lange ut'n Finſter käken , et

wurd em ganz benaut , dat de dumme Jung gar nich wedder

keem . Endlich ſütt he em von Widen kamen , winkt em en

bäten gauer to lopen, ſo'n Angſt har he um ſin geiſtlichen

Frund up'n Harten .

Nun , Junge, was iſt paſſirt, du ſiehſt mir ja ſo ängſt

lich aus ?

Herr Paſtor, Marten , Lickmund's Grootknecht, jä mi, dat

de Roſter ſich affjaapen har.

Ach, lieber Himmel , welch ein Mißgeſchic !

He rung nude Hänne äwern Kopp tojam un keem

: binah in Vertwiewelung.

Hör mal , Junge, haſt du auch recht gehört ? das wäre

ja ſchrecklich ! der gute Küſter Junge , wo iſt das Unglück

geſchehen, worin hat er ſich denn ertrunken ?

Ja , Herr Paſtor, Marten jä in Rothwin !

Willſt du dummer Junge mich foppen ? wart, ich will

dir mal welche aufzählen .

Och, Herr Paſtor, et is de vulle Wahrheit , fieken je her,

ich heff't mit Kriete an mien Boren ſchräben .

Marſch hinaus ! einen einfältigern Bengel wie dich hätte

ich nicht ſchicken fönnen , ich weiß jeßt genug und verſtehe

ſchon

De Jung krazde ut un leep riſch up’n Roſter to, de fick

verduğ'd umfeet un gliek darup mit groter Verbeugung in de

De perr Paſtor feet em von unn'n bit babenDähr treet.
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1

mit groten Ogen an un ſä : alſo mit ſolchen Beiſpielen geht

man dem ohnehin jündhaften Volke voran ?

3 bewahre, nein ! Denken ſie ſich, lieber Vorgeſeßter und

mein beſter Herr Paſtor, ganz bedeutend wichtige Dinge ſind

geſchehen. Dem reichen, mit einmal überſchwenglich glücklichen

alten Lickmund ſeine hübſche Tochter Beta hat geſtern Ver

lobung gefeiert .

Na , un wer iſt denn der glüdliche Bräutigam ? am

Ende Sie , mein lieber Küſter Haben Sie die Sache in der

Reihe bekommen ? Seßen Sie ſich doch.Seßen Sie ſich doch. Ich gratulire , daß

es Ihnen endlich gelungen iſt, das liebe gute Mädchen zum

Altare zu führen . Nun , Sie geben keine Antwort ? Was

heißt das ?

Nein , leider bin ich nicht der Glüdliche !

Mich treibt di Neugierde, vielleicht ein reicher Kaufmann

aus der Stadt ? ſie wollte ja immer ſo hoch hinaus.

Nein , der dumme Junge von Marten ! den will ſie

haben .

Küſter, fajeln Sie ?

Nein , es iſt die volle Wahrheit, da ſind Geheimniſſe

aufgedeckt, wovon das größte das iſt, daß der dumme Junge

jeit geſtern 300 000 Thaler Gold ſchwerer geworden iſt

Pít, pſt, rücken Sie näher, Küſter, um's Himmelswillen

nicht geſchimpft ! da werden wir eine reiche Ernte haben

da muß ich doch gleich gratuliren . Nur ſchnell Feder

und Tinte. So , laſſen Sie mich ein halbes Stündchen

allein , bitte.

De Koſter gung nut, un as de Herr Paſtor ſien' Breef

fertig un toſiegelt har , keek he ſich vorr'n puſe rum un up de

Uhr, denn de Poſt moſ bald vorbikamen . Richtig, he winkde

denn Poſtilljon, diſſen Breef bi Lickmund's vorrtolangen. Da

wurr'n all bi littjen Vorrbereitungen drapen , um

artige Koſt, wie de Landlüe ſeggt , in't Wark to ſett'n . Dat
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grote Hus keem jem jeßt juſt to paß. Alle, de erſt von'n

Hoff runner ſcholl'n, verheelden ſick ſtill un ruhig, un muckſtden

fick gar nich, weern nah de Rewü, de Lidmund äber jem

bol'n har , wie umgewannelt weern flei un geleifig gegen

Marten as je nu vorr gewiß wuß'n , wer he eegentlich weer

un wo he herſtammde. De Ole jmect of ſien Ogen rechts un

links , denn he woll abſlut Ruhe, Ornung un Fräe up'n Hoff.

Þe neem deshalb en jeden charp up't Roorn man ſe

ſmunzelden alle um em rum , denn je harrn et good un brut

den up Lidmund's Hoff tien Noth to lien ; da geef't orndlich

wat borr't Meſt.

Eenes ſcheenen Dages weer de Ole denn nu of mit

Marten nah’r Stadt wäſen un har de Erbſchaftsangelegenheit

regelt. Marten reetup denn ſtolzen Schimmel, womit de

Doktor nah’r Stadt räen weer un embi Dubby up'n Stall

dahn har, wedder trugge, wieldeſſen de Ole noch in Bremen

bläben weer , denn he har jo fien eegen 3dee , da ſcholl numms

vorher wat von wäten . He woll bi kleenen Vorrichtung dra

pento en grootartige Überraſchung, dat de Buren in ſien

Dorp Hören un Sehen vergäten ſchou’n . He weer nu eenmal

en grooten Frund von gode Muſik in har all väl von de

Prager Muſikanten hört , de domals in Bremen weern un

Sonndags up Bluhm's Plantage tum Danzen upſpälden, he

har ſe da ſulwſt of all hört. Stillſwigens angaſcheerde he dat

ganze Chor. Mit de Beerfiedlers in ſien Dorp har he en

annern Plan . He woll'r nu of orndlich mal wat upgahn

laten . Mit Rock Buſchmann , wat’n goden Frund von cm

weer un de fien Rakeree ut'n ff verſtund , har he of all Affa

rede nahmen . Sien Fro har em ſeggt , wieľ'r doch ok recht

väl fine Lüde ut'r Stadt keemen , ſcholl he of nich vergäten

bi Muller in'r Rahlenſtraaten borr to ſpräken , dat he ſick up

recht väl littje Twibäcke mit Sukade, von de ganz finen , in

richten konn . denn dat weer’n de Damen eenmal ſo gewennt,
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dat ſe de inſtippden. Genog , he har väl to berieten un dat

makde em juſt denn grottſten Spaß . As he wedder to Hus

keem ſlog juſt de Betglocke an un de Sienigen ſeeten all bie't

Abendäten .

Na, Vadder, wie jüht et in'r Stadt ut ? Rummſt jo

recht laat , wi hefft hüte groten Beſök harrd .

Na , wer weer dat denn ?

Uſe gode Herr Paſtor hett fick hier lange uphol'n , he jä ,

he weer von dat grote Gluck, wat de leewe Gott äber us

ſchickt har, ganz angedahn un frog of glieks wenn de Hochtied

ſien ſcholl.

Dat kann ick mi denken , dat's ok woll de Hauptſake

wäſen . Na , hör Mudder , nu will wi maln vernunftiget

Word tojam ſnacken, hüte Abend bin ick juſt darto upleggt

allgemeenen Familjenrath to hol'n . Süh, mien Deern , ick bin

de glucklichſte Keerl von’r Welt , jeßt geiht mi Alles nah

Wunſch. Wat meenſt du ? Wi weert old , wi träet denn Hoff

an uſe Kinner aff un begäft us for Ruhe , dat heet, ſo'n

bäten mithanteer’n do ick ummer noch, dat laat ick mi nich

nehmen .

3a , Lickmund , da heſt du Recht, ick heff ganz dien

Meenung, denn ſonnerbar , höchſt ſonnerbar hett de leewe Gott

Alles fügt , mien Harte hett jept Ruhe. Åber em – de unner

de Eere liggt, willt wi nich mehr richten, he hett ſinen Sähn

good bedacht.

Ja , Minners , ſä Lickmund to ſine Beta un to Marten ,

jü ſchält glucklich weer'n un wi willt uſe Freide an jo hebben.

3d denke , in veertein Dagen ſchall de Hochtied ſien , ſind jü

damit tofrä'en ?

Marten keek Beta fragend an un je em .

Na , denn will ick'r man in Trumpf up ſetten un ſeggen

ja ! ſå de Ole. Hefft jü nu noch en aparten Wunſch, denn

(präkt jo ut.
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Marten woll wat ſeggen , man et ſchiende, as wenn he

nich jo recht damit rut woll. Dat martde de Cle un ſeggt :

Na Marten , wat heft up'n Harten ? Rut darmit !

Dat ick bitten do , Vadder.

Id heff di dat jo all tweemal jeggt , denn Willen ſchaſt'd

hebben , nu frag mi nich wedder . Dat hett gewiß de Schim

mel Schuld, oder wullt du mit de ole Liſe langs ?

Nä, Vadder, nä , denn Schimmel!

Da liggt di woll mehr an wi an Beta , wat ?

Nä, Vadder, mien Beta un mien Schimmel!

Bengel , du biſt'n Prachtjung, ich frei mi äber di , du

jchaft Hochtiedsbitter ſien un fien anner.

Aber freit ſick of mine Beta da äber, dat du ſulmſt

nah'r Stadt wullt up dat ſtolze Peerd ? Nimm di in Acht,

Deern, dat je di dinen Marten in'r Stadt nich vorr de Näſe

weggkapert ! Na , Spaß mut ſien .

Et geiht all wedder up de Nacht to, ick denk wi leggt

us bald ſlapen un äberlaat'd dat Widere denn leewen Gott , he

hett us ſo wiet föhrt. Jü Beiden ſpringt in de Welt nin ,

aber wi beiden (dabi umarmde he ſien Fro) vorrus ſind de

Dage tellt wo lang kan't wahren un ſe fahrt us nah

Koſters Kamp henn . Darum will wi jo nu of erſt glücklich

ſehn , diſſe Stunne beläft wi jo woll noch .

Bi diſſen Weeren keemen Beta un Marten de Thranen

in de ogen , Fro Lickmund's ſeeg dat un meende to denn

Olen, he ſchull doch nich ſo wat ſeggen , wo ſo vergneegde

Dage vord'r Dähr ſtunnen. He geef jem darup vertrolich de

Hand un jä : Kinner, jü hebbt dat parte up'r rechten Stäe,

dat makt mi aberglucklich. Sied vergneegt , ick kann't nich

helpen , et kummt mi hüte allerlei in'n Kopp , jo is't , wenn

man old ward . Gaht deshalb ruhig ſlapen , jü kennt mi jo .
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VIII .

3n gluclicher Freide un Centracht gung Alles uppen

Hoff to. Väl vornehme Lüde, de darum wahnden un davon

hört harrn, keemen uppen Hoff un gradeleerden , of de littjen

Lüde ut'n Dorp keemen ſchuchtern up'n voff un gradeleerden,

denn Lickmund ſtund bi Riet un Arm in Anſehen , leet de

Linke nich wäten wat de Nechte då , dä ſtillkens manchet Gode.

Se harrn em alle geern un wiet herum weer he beleeft. Åber

de grote Ingangsdähr vorr finen Huſe weer de Inſchrift: Wer

Gott vertraut , feſt auf ihn ſchaut, der hat auf keinen Sand

gebaut.

Up'n Hoff gung dat bunt her, Marten ſcholl nah'r

Stadt to bitten , de Hochtiedsdag keem näger. De Jung?

weer faſt ut Rand un Band, je weern dabi em in Wir to

ſetten . De Schimmel ſtund praat ſin'n pochtiedsbitterbrägam

up'n Puckel to nehmen . Man wie ſegg de Bengel ut , et

weer'n Freide antoſehn as he ut'n Huſe teem . Lidmund

geef em ſine Liſte, da ſtunnen woll 400 Namen up .

Na , wo is't , ward di of Angſt ? Da heſt'd wat an

to dohn .

Et weer'n prächtigen Morgen , as he von’n Hoff reet

nahr Stadt hento . En littjen heerl weer he man , darum har

de Ole em of en mächtigen hogen Zilinner up'n kopp ſtulpt ,

um fick gehörig in Reſpekt to ſett'n . Bartſpigen fehlden of

nich. Sien Geſicht wer wacker un daräber freide fick Beta am

meiſten. Alle Deerns teeken em nah un manch eene har em

ok woll geern harrd – de em fröher äber de Schullern keeken,

harrn mit eenmal bannig Reſpect vorrem krägen , denn he

har nu of jo 300000 Dahler an Gewicht tonahmen . Wat'n

Wunner alſo . Dat rührde em ſulmſt aber nich, he weer un

bleef en olen troen Jung , dä nich en bäten didnäſig as mull

he ſeggen : ich kenn jo nu nich mehr.

Wubke , Ahlke, Trina un Geeſchmagret, alle kreegen ſe
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nah wiborren ſcheenen Gruß von em . Luſtig gung dat

nah Bremen to. Hen un wedder ſtund woll mal an'n Wegg

en diddrävſchen. Burjung de em wat nachter geef, dat he de

Gäſte to ſien eegen Koſt bitten dä . Uſe Marten har aber en

didet Fell un tehrde ſic an tien Deibel , ſien Schimmel draffde

fir darup log. As he bi’n Herrndohr ankeem un in de Stadt

ninreet ſpaarden de Lüde alle Mund un Ogen apen , ſo'n finen

Hochtiedsbitter harrn je lange nich ſeh'n , denn he weer all

äber un äber mit bunte Bänner behungen de he unnerwegens

krägen har väle harrn all tojeggt up ſien ' vochtied to

tamen , denn jo väl Bänner , jo väl Gäſte. Nu gung dat

bitten aber in'r Stadt los . He keet up ſien Liſte. Kooplüde,

Cunſeln un Ollerlüde weern datwuſchen . He reet riſch mit

ſinen Schimmel in all de Hüſer ninn , wenn et gung of drieſt

in de Wahnſtuben , da neem he nics vorr un weer domals

Mode. Wenn de Herrſchaften of an'n Diſch bie't Äten ſeeten ,

da wurd' fid nich um ſcheneert, et geef blot towielen en beeſen

Schreck, wenn vorr'n Äteldiſch mit eenmal ſo'n upgepußden

Hochtiedsbitter hoch to Peerd ſtund. In’r Straaten un vorr

de üüſer weer dat denn geweenlich ſwart von Minſchen un

ſtellden fick an , as wenn uſe Hergott von'n Himmel keem

Vorr de Stadtlüde weer dat äberhaupt ummer fo'n halwet

Weltwunner, beſonners vorr dat korte Volk .

Marten ſmeet ſick of nich ſlecht in Poſitur , dat heet , ſo

lange he konn. He fung aber ſo bi littjen ganz bedenklich an

to wadeln un dachde woll daran wat de Dle em vorrher ſeggt

har, aber hier geeft en Littjen un da geeft en Littjen mit up'n

Wegg , un das Fleiſch war ſchwach. He weer gar kien

Frund von ſo wat, man et gung nich anners , ſe leeten ' em

narr'ns ſo wegg, un as he wedder ut'r Stadt nutreet leet he

bald dat Leit fall’n un ſien ſtolzen Schimmel har de Ehre, up

ſinen Ruggen en gehörigen Haarbidel to ſläpen.

Dat markden de vermuckſten Jungens , de ähren Spaß

5
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daran harrn, un geeben em in corpore dat Geleit. Marten

weer gludlich as he vor Dubby ſien Dähr ankeem . Et har

nich väl fehlt , denn har he in'n Drect legen , eben un eben gung

dat god. Dat Peerd wurd' in'n Stall brocht un uſe gode

Marten konn ſinen littjen Rauſch erſt utſlapen dat har he

davon wiel he abſlut ſulmſt bitten wull, he har jo nu ſinen

Willen krägen. De Jungens woll'n nich vorrd'r Dähr wegg ,

aber Dubby wuß Rath. He ging nin , haalde de Swapen

rut, un een twee dree weer de Straaten rein .

Et weer all tämlich ſpät as uſe gluckliche Hochtiedsbitter

wedder ſo wiet weer, dat he ſid vermunnert har. Endlich ſeet

he up , un nu gung’t in vull’n Karjär nah Hus to. In'n

ganzen Dorp keeken je nah em ut un ſlogen in beide Hänne ,

denn von ujen Marten ſulwſt weer verdeibelt wenig to ſehn ,

ſo dicht weer he mit Bänner von allen Farben behungen .

Man gloofde da keem en lebendigen Bandladen angetwalt , en

Teeken , dat je alle toſeggt un tor Hochtied kamen woll'n.

Lidmund hulp em von't Peerd un ſien Beta keem mit ähr

gludlichet Geſicht vergneegt up em to, eben ſo Fro Lickmund's,

de man aber ummer noch anſeeg , wat vorr'n deepen Indruck

all de upgeregten Dage bi ähr nahleeten.

Na, Bengel, wo hett di't gahn ? et freit mi , dat du

nich wackelft, ſteihit jo riſch up de Beene wi'n Soldat. Nu

kumm man rinn dat dien ' Beta un Mudder di von dien Laſt

befreet. Wilt ſe denn nu Alle rutkamen ?

Ja , tiet mal , Vadder !

Wat ſchall dat , wo kummſt'd dabi ? En dubbelde

Lujedor ?

Dat rah mal , Vadder.

Na, man rut darmit !

De heff id von'n Landherrn krägen mit'n ſcheenen Gruß,

da ſcholl ick mi wat vorr to Gode dohn un he keem ok ſuliſt

rut tor Koft.
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Dat konn ick mi woll denken dat de nich affſeggen

wurd’; uſe Landherr, de Herr Senator, is jo mien beſte Frund.

Na , nu gah man ninn un ſtärk di erſt, dien Beta hett all

porr di forgt. Id denke, wi frupt hüte Abend Alle fröh to

Neeſt un ſtaht morgen betieds up , denn diſſe Dage liggt us

väl up'n Halſe, wat all' beſchickt weern mut.

Nah dat Abendäten ſeeg man uſen Marten an , dat he

en ſturen Dag harrd har , he konn nids mehr un fung an to

baukoppen. Ja , he weer ſo wiet , dat ſe em wie en littjet

Rind uttreden moſſen . Licmund brochde em to Neeft.

Ja , Rinners, ſo wiet weern wi nu , un gaf de leewe

Gott ſinen Segen dato. Kinners , gaht to Bedde, ok ich bin

möhe, man ſpört dat'n old ward un dabi is't hüte en Hiße,

dat een de Sweet von'n Pudel loppt, wenn't man hüte Nacht

* kien Gewitter gifft. Beta un ähr' Mudder gungen tor Ruhe,

wieldeſſen Lidmund fic up'n Hoff umjeeg off of Alles in

Order weer, denn von Widen hörde man denn ganzen Abend

all denn Donner groll'n. Als he Alles up'r Reege fund gung

of he ninn un lä fic dahl .

VIII.

De Toruſtungen weern in vull’n Gange, Lickmund har

fid borrnahmen Alles uptobeen . Et weer to glieker Tied in

dubbeldet Feft. Vorr fiefuntwintig Jahren har he denn Hoff

anträen un von finen eegen Vadder äbernahmen un diſſen

Dag har he wählt em wedder afftoträen an fine Kinner, un

i damit togliek denn Hochtiedsdag verbun'n . Ok in'n Krog, wo

he däglich derkehrde, weer dat bekannt wuren un harrn de

olen Stammgäſte fick beſpraken eman difſen Dag en grote

Åberraſchung to bereiten . To diſſen Zweck harrn ſe fick en

1 littje Kanone verſchafft, de wurd' up'n Hoff unnert Finſter

ridune unner fien Slapſtuben ſtellt. Bi Dagesanbruch ſcholl de

losſchaaten weern . To glieker Tied woll'n ſe ninngahn un em
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in'n Bedde bekränzen. En allmächtigen Kranz wurd’ ſtillkens

bunnen . Blomen ſcholln'r nich ninn , dat woll'n ſe de jungen

Lüde äberlaten . Se harrn ſo ähr eegen 3dee un ſo ſchollt

wäſen . Bi de ole Wubke Ahlers in'n Dorp ſeeten je all jiet

mehr'n Dagen achter in de Dongen inſlaten un weer'n bi

denn Kranz. De olen Wiewer hulpen jem dabi un moſſen

Alles herſchaffen wat dato gehörde. De eene keem mit Stät

reeben , de anner mit Wutteln , de drudde mit Kuttuffeln, Rohl

rabi un Kummškohl , un wedder een mit Flaſchenappeln bannig

ſwar utruſtet . Alle dat ſcholl an denn Kranz , he ſcholl von

luter Gemüſe ſien . As he fertig weer wurd ' he up'r Schuwkar

bereit leggt un weer ſo ſwar, dat'r ſeß Mann an to ſlapen

harrn . Ditt wurd ’ nu alle ſtillſwigens bewerkſtelligt.

De Fierdage keemen ummer näger ran , in'r ganzen Um

gegend ſprok man von anners nids as de grote Burenhochtied.

Inner Stille ſcholl of noch wat geſcheh'n , dat beheelt Lidmund

vorleifig noch ganz vorr ſid . He woll de Armen in ſien Dorp

of wat to Gode dohn , kiner ſcholl leddig utgahn . Dat moß

nu Alle nah ſinen Sinn inricht weern . He leet de grote

Schüne achter ſinen voff utrümen , da icholl vorr de Armen

deckt weern . De Kranken woll he ſulwſt beſeeken un wolldohn.

Äber diſſe littjen Pläne hägde he fick all in Vorrut, denn he

har dat Harte up'n rechten Placen un de Schoole det

Lebens kennen leert. Mudder Lidmund's , de fick endlich of

wedder ganz verhaalt har , weer in vuller Thätigkeit un ſtähnde

denn ganzen Dag, weer bange dat ſe dat gar nich därſetten

konn , denn da keemen jo ſo väl grote Lüde ut'r Stadt. De

nu alle nah Dank to bedeenen , da ſochde ſe ähr'n Stolz in.

Se har geern Alles alleen beräten wat dat Kaaken angung,

denn dat har ſe jo bi Knoche in'n Lindenhoff ut'n Grunne

lehrt. Se dachde nu mit Rock Buſchmann toſamwoll fertig

to weern . Ähre Frundinn , Meetjen Ehlers , de mit ähr toſam

dat Kaaken lehrt har un in Streit's Hotel in Hamborg deende,la
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de har ſe ok tor Hochtied laden , alſo gung jo nids verkehrt

un je geef ſick to . So, dachde je , woll'n ſe't woll fertig

kriegen.

Na , Mudder, wo ſteiht'd mit di , heſt du di up Alles

god inricht ? Dat ward'n cheenen Schandal weern.

Ja , mien Zung, aber wo ſteiht'd mit di , heſt du alles

2 Abrige beſorgt ?

Süh ſtill, Mudder , de Prager Muſikanten ut'r Stadt

ſchällt'r her .

Och, beſte Vadder, wullt du denn uſe olen Beerfiedlers

vorbigahn ? Se frogen all guſtern an .

Nä wat , de ſchält'r of her un in de Schüne up pälen ,

un dat Ornung bi'n Danzen is , heff ich denn kreißfidelen

Bauer ut'r Stadt mit ſchotteln laten . Scholl de Muſit von

uſe beiden Tröſters nich därdringen , denn helpt Bauer fir mit,

ſingt datwuſchen un klappt in ſien Hänne dat'n Luſt iſt. Ick

: jegg di , Leitjen, dat's en heerl wi'n Drath un en fideelet

Hus , de Leben in de Wirthſchaft bringt wenn ſe of all de

Lipen hangen laatd. Mudder , et geiht nicks verkehrt .

Aber ſegg mal , Vadder, wo kummſt du dato , dat du de

Prager Muſikanten kamen leſt, de känt doch nich uſe Wiſe.

Heff kien Angſt, Leitjen , wo meenſt du dat ?

Känt je of'n flichten Walzer upſpäl'n ?

Lidmund faat'de ſiene Fro um’n Hals un meende , da

konn ſe fick äber beruhigen , ſeggt : ſi nich bange mien Deern ,

du chaſt nich to korrt kamen un mit ujen Herrn Roſter en

lichten Walzer danzen .

Fro Lidmund's muslachde un draude ähren Olen mit'n

Finger, man he leggt : is ſo beeſe nich meent , kennſt mi jo .

Noch wenige Dage un de Hochtieds- un Jubiläumsdag

weer da , Alles weer dato vorbereitet , nids weer vergäten un

cas de lezde Abend rankeem lä dat littje frundliche Dorp ſien

Feſtkleed an , denn jeder woll geern dato bidrägen um ſien
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Freide kund to dohn . Von unnen bit baben ſmudden fict de

littjen frundlichen Burhüſer in Green , ja ſulwſt de kleenſten

Kathen ſtunnen nich trugge. De Kroog, wo Lickmund de lan

gen Jahre verkehrde, har ſick bejonners rutpußt un fick od en

paar Flaggen ut'r Stadt anſchafft, eene ſwartrothgolle un

eene Bremer, in'r Midde dat Stadtwaapen mit'n Slätelun

de Löwen . Diſſe beiden groten Flaggen hungen äwern Wegg.

En grotet Transparent wurd ' äber de busdähr anbrocht, da

ſtund up:

Seid fünfundzwanzig Jahr kehrt er hier ein

Und ſoll uns ferner noch willkommen ſein .

Blos heute nicht, denn heut ' geht's kunterbunt

Selbſt her bei unſerm Berend Lidkemund .

Dat weer aber noch nich All'ns. Up'r Schoſjee, denn

Wegg nah Bremen henn , dicht vor't Dorp , weer en grote

Ehrenpoorte von een Sied to be anner herſtellt, da prangden

baben mit mächtigen Bookſtaben de Weere :

Willkommen von Nahun Fern ,

Sehin mein Haus Euch gern .

Bit ſpät in de Nacht weer noch Alles thätig , je wett

eiferten Alle eenmittenanner , hier wurd ' noch wat anbrocht

un da fehlde noch wat. Endlich wurd ' et ſtille.

X.

Prächtig gung denn annern Morgen de Sunne an'n

Horizont up , en herrlichern Dag konn't nich geben. De litt

jen Vagels zwitſcherten un jungen ähre Waldleeder dat'n

Luſt weer un of de Åbär up Lickmund ſien Hus leet ſic

dat jur weern , he klapperde in eenen ford , as woll he ſeggen

ſtaht up et is Tied. Aber in'n Huſe weert noch ſtille, Liđ=

mund leeg noch in'n deepſten Slaap , as en mächtigen Knall

inner ſien Finſter krachde. He ſprung wie ahnwäten in'r

Höchde un woll ut'n Bedde , man in diſjen Ogenblick geiht

1
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de Dähr apen , en mächtige Hand kriggt em to faaten un en

Donnerſtimme ſeggt : Rinn mit di , nich ut'n Bedde rut! De

mächtige Kranz wurd ' nu up em leggt, dat he binah kien

Luft triegen konn.

Bengels, ſind jü verruct, willt jü mi dod drucken ?

Nä, Jung’ , wi willt di där diſſe Kundgebung an uſet

parte druđen, dat du di'n Hoff hüt fiefuntwintig Jahr ver

waltet heft.

3d danke jo vorr diſje Liebe , man je is to innig , ict

kann jo tien Luft kriegen !

De Kroogſtammgäſte lachden dat jem de Buk ſchuddelde,

kneepen ut'r Dähr un leeten denn olen Jubilar ruhig unner

fine Laſt keuchen , he tonn'r nids gegen maken un moß fict

ſulwſt darunner rut arbeiden . Ludhals reep he nah Marten ,

de denn ok keem un wat to dohn har denn Olen von ſine

Laſt to befreen .

As he upſtund wurd ' he von allen Siden gradeleert.

De Kanone ſtund noch up’n Hoff un ſcholl for Hochtied ok

noch mal ballern.

Dat Hus prangde in vullen Staat , dat leep ut un

ninn , jeder woll em geern de Hand geben un de Erſte fien to

gradeleern . Up'n Vorrhoff ſtun'n all de littjen Lüde un de

Schoolkinner mit ähren Lehrer. As Lickmund nut treet fungen

je an to ſingen : Bis hieher hat mich Gott gebracht, das dank

ich jeimer Gnade 2c . De Herr Paſtor har davor ſorgt, dat

togliek de Betglođe lüden , un de littjen Deerns em jeder en

Riekelbuſch äbergeben ſcholl'n.

Lickmund dankde nah allen Sieden un weer deep bewegt ,

denn diſſe kleene feierliche Akt makde up em en groten Indruck,

de Thranen treedenem in de Ogen. He wollwat ſeggen ,

man he konn nich to Weeren kamen. De Herr Paſtor har

jid unnertmuſchen inſtellt un neem dat Word : Ja , meine

Lieben , in dieſer ſtets friedlichen Klauſe feiert ihr heute ein
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Doppelfeſt. Der Jubilar, welcher fünfundzwanzig Jahr dieſen

Hof verwaltet hat, nimmt Abſchied von Euch, um denſelben

ſeinen Kindern zu übergeben, die heute noch das Band der

Ehe ſegnen wird. Die Inſchrift vor dieſem þauſe hat die

Worte zur vollen That gemacht. Mögen ſie Nachahmung bei

den jungen Leuten finden . Das walte Cott.

Amen ! ſå de koſter de achter denn Paſtor ſtund.

Se ſchuddelden fick de Vänne un damit weer diſſe fleene

aber herrliche Akt to Enne.

Jeßt wurd' dat rührig up'n Hoff un np'r Bremer

Schoſſee wurd ' et lebendig. To Foot un to Wagen ſtrömde

dat nut un fiene herrſchaftliche Equipagen ſeeg man ok da

twuſchen . Dat littje Dorp har woll noch nie jo väl Lüde

ſehn as hüte , Alle ſtellden ſe ſick tor rechten Tied in . Numms

fehlde un in'r beſten Dongen teemen Geſchenke to wege, wo

manchet rieke Brutpaar in'r Stadt jem har um beneiden konnt.

Bit Middag gung dat ſo hento , up Lidmund's Hoff frimmelde

un wimmelde dat bald von Minſchen . Be ſulwſt weer all

fröh nah de kranken Familjen in't Dorp gahn un har jem

good dahn -- manche Thräne ſtillt. Ok in'r Schüne ſammel

den ſick de littjen Lüde , Old un Jung, een därn anner . Bauer

heelt dat Regiment, man jeeg em an wat em dat vorr'n Spaß

makde. Bi’n Danzen keem he erſt recht in ſien Element

wer em kennt hett , ward et woll noch wäten .

Um twee ſcholl de Troung ſien , man dat zögerde ſick

noch’n bäten henn , Lickmund keek fick nah allen Siden um , de

Herr Senator weer noch nich da . Endlich ſeeg man von

Widen denn Wagen , ja , he weer et . Lohndeener Bitter makde

em denn Wagenſlagg apen , de ole ehrwurdige flichte Mann

ſteeg ut un drudde Allen de Hand, gung up Lickmund to un

jä : Och Rinners, jü hefft gewiß up mi teeft wi id feh , ict

konnt nich helpen , wie harrn hüte noch en Ertra-Senatsſißung ,
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bin aber nich mal nah Hus wäſen , heff mi gliets in'n Wagen

ſettið un nu bin idr jo.

Korrt vor de Troung ſtund de grote ſcheen dekorirte

yusdähl'n all proppenvull von Minſchen , de Ställe weer'n an

beiden Siden bunt behungen , roth un witt geſtriept in de

Bremer Landesfarben , datwuſchen all' de Riekelbuſche von de

Schoolkinner ſinnig anbrocht, Alles flicht un anſpråkend, nids

upfallendes.

Dat Brutpaar wurd ' rinnföhrt, un ſo geräuſchvoll wie

dat vorrher weer, jo muſeſtill wurd ' et , as de Roſter mit denn

Paftor rinnkeem . Alles lauſchde un drängde fick dicht toſam , ja ,

je konnen nich mal Alle rinn , un de grote wide Husdähr bleef

apen , de ganze Vorrhoff ſtund vull bit an'n Wegg , denn ſe

woll'n Alle geern de Rede hören .

As Amen ſeggt un de Segen ſpraken weer, geeft wedder

wi up't Kommando en gräſigen Knall achtern Huſe un bald

darup noch twee . To glieker Tied ſtimmden de Prager

Muſikanten ,,Nun danket Alle Gott“ an .

Lidmund har de Muſikanten achter de decoreerten Ställe

placeert, man jeeg niđs von jem , un as je nu mit eenmal

denn herrlichen Choral anfungen , do weer dat'n Åberraſchnng,

de up Jedermann denn feierlichſten Indruck makde.

Dat bännedrucken un Gradeleern gung nu losun woll

gar kien Enne nehmen . De Paſter un de Roſter kreegen en

ganz beſonnern Hännedruck. Dat de wat achter nablaten har

ſeeg man jem an , denn ſe lachden äbert ganze Geſicht.

En Tuſch wurd' bald darup blaf'd , en Teeken , dat et

in't Gefecht gahn ſcholl. Noch’n Tuſch, un et gung an'n

Diſch. De Roſter har ſic all vorr denn Tuſch henſett'd un

ſcheelde ummer nah'r Räken .

Väl Gänge wurr'n därmakt, de Roſter leet nicks an

brennen , denn he har fick hüte väl vornahmen .

Noch gung Alles dreege un good aff.
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Dat'd Batalljon tor rechten Stunne

Sic ſetten konn in de Rotunne.

De weer denn prächtig dekoreert

Mit Flaggen , wie ſich dat gehört.

Wie duftdede dat wunnerſcheen

Von Kränze , Epheu , Dannengreen ,

Meer Alles fien up ſine Art ,

Dat Gomitee har gar nids ſpart.

Lang' deiht et denn nu of nich wahren ,

Dat Meiſter Zech mit ſien pujaren

Ut Verden ſick wat marken leet .

Endlich kummt an in vullen Sweet

Dat Bremer Schußenbatalljon,

To ſcheeten nah’n Vagel mit de Aron ' .

Se funnen all' fick nett torecht

Un freiden fick vorwahr nich ſlecht,

As je nu de Muſit doht hören

Datt endlich ſe an'n Feſtplaß weer'n .

Da gung et denn all beeſe her,

Mi en Glas Win, mi en Glas Beer !

Dat wi man kriegt erſt wat in'n Liewe .

Bald geiht bi littjen dat Gedriewe

Up'n Plaß an allen Kanten los ,

Da gung dat denn all her famos .

Deenende Geiſter krieß un quer

Leepen alle henn un her,

Denn to allen goden Werken

Mut man erſt denn Magen ſtärken

Länger teeben kann nids nuken

Dachden uſe Bremer Schußen .

Meiſter Zech gifft bald en Tuſch

Un nu geiht mit eenen Kuſch

Een twee dree jeßt annen Diſch.
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Aller Dgen keeken friſch.

Lederbäten , fiene Braden

Wurr'n allerwärts updragen

Un von allen Sorten Win,

De fonn gar nich bäter ſien.

Damit jem kiner makt wat wies

Keem achterher denn of noch 3s ,

Um alle matten heeten Seelen

Innerlich noch afftoköhlen.

Bald gung't denn luſtig nut tum Scheeten.

Dat Jedermann konn wat geneeten

Davor harr't Gomitee good ſorgt ,

Blot wurd' nich pumpt un of nich borgt.

Wer davon leet ſick wat verluten

Då bäter , wenn he bleef ganz buten.

Man konn vergneegt ſien wie ſo’n König ,

Ronn väl utgeben un of wenig

Umſunft is jo nich mal de Dod.

Denn bett man erſt fien leewe Noth

Dat man dahenn kummt wo man ſchali,

Dat geiht man nich ſo knall un Fall .

Bi Jürgen's in Äberneeland

Da geeft en Sleife oder Band,

Dat weer en allerleemſtet Teeken ,

Wer dat drog de wurd' nich nutſmäten

Wenn man denn Plaz då of verlaten ,

He ſtund een ummer wedder apen .

De Inrichtung weer angenehm

Un ok vorr Jedermann bequem.

Cord Finke keem an de Barjär :

Lang's mi doch of fo'n Dings mal her.

He ſtidt dat nu an ſinen Rock

Un twalt mit ſinen groten Stock
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Jeßt foors up de Rotunne los -

Et weer en ole goode Goos.

He plannt'd fick twuſchen fiene Damen,

De ſeegen em all von Widen kamen

Un rudten näher nah't Orcheſter.

Lohndeener Bitter fütt denn Ritter

Un ſeggt , was wünſchen Sie , mein Beſter?

Och Gott , id ſeek hier mine Leitjen ,

De Nödeldeern , de ole Deitjen ,

38 all twee Stunn'vorrut mi gahn .

Na , heern ſe mal , ſe Groterjahn ,

Wat, is in ſe denn gar kien Schaam ?

Fangt Bitter jeßt an to gewittern

Denn geben's mi man littjen Bittern

Seggt jept Cord Finck, denn is et good.

Mit luſtig un vergneegten Moth

Twalt be ut de Rotunne nut.

Vorr Wuth ſleit he fick up de Snut

Dat twuſchen all de fienen Deitjen

He finnen nich kann ſine Leitjen .

Jeßt will be of mal an dat Scheeten

En bäten Freide mal geneeten

Un twald nu noch en littjet Enn

Bit he is nah denn Scheetſtand henn .

Hier fütt he juſt, dat fien Frund Pagel

Will ſcheeten nah denn grooten Vagel .

Bums fallt denn ok de erſte Schuß,

Doch Pagel ſeeg to fien Verdruß,

Dat de Vagel ſid nich reegen då

Stund ſtramm un faſt up ſine Ståe.

Cord Finke ſeggt , lat mi mal ſcheeten.

Fent , biſt du duu , wat ſchall dat heeten ?

Mientwegen ja, denn baller los !



89

Verrafftig, uſe ole Gos

Von Cord ſpannt richtig ſinen Hahn,

Lett in de Welt denn Schuß ninngahn .

Mien Gott , wat's dat ! de halbe Flunken ?

Faſt weer he in de Eere junken .

Du Donnerſlagg , ſeggt uſe Pagel,

Dat heet ict ſcheeten nah denn Vagel !

Darup kriggſt du jo'n Hauptgewinn .

Denn giff mi man noch mal geſwinn

De Buſſen, id laat mi nich lumpen ,

Jeßt ſchall of aff de tweede Flunken.

Tofällig dreiht he ſick herum

Un fallt vorr Schreck binahe um,

Knuttfuften deiht em ſine Deitjen .

Biſt endlich da , mien gode Leitjen ?

Wo biſt du denn ſo lange wäſen ?

Nu gung't an dat Levitenleſen

Mien Deern ick mut noch eenmal ſcheeten.

Doch nu då ſe em ſcheen begreeten

Un ſeggt : du biſt en ganzet Farken !

Gah leewer henn nah Gottes Karken ,

Dat Scheeten is dat grottſte Laſter

Seggt uſe ole gode Paſter.

Cord dacht' bi fick in ſinen Sinn

Swieg leewer ſtill. De Hauptgewinn ,

Wenn je denn füht , ward ſe fick geben.

Nu gung't erſt los dat leewe Leben .

Denk an dien Fro un an dien Rinner,

Wat frag’ id nah denn Hauptgewinner !

So deiht je furchterlich hanteeren

Nich'n bäten dä ſe ſick ſcheneeren.

Mit eenmal kriggt ähr ſanft bien Arm

So'n acht Foot hogen Landſchandarm .
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Sie müſſen ſich darin wohl faſſen

Und eiligſt dieſen Plaß verlaſſen.

Wat, id , wat heff ick je denn dahn ?

Laten's minen Mann man of mitgahn .

Mien Deern gah man nah Hus in Fräde

Un giff hier kine Wedderrede

Seggt uſe Cord , ick kam di nah ,

Bi Klocke twee bin ick ok da .

Na zu , na zu , hinausmarſchirt

Un weiter ſich man nich ſcheenirt.

Teef Slungel du , kummſt du nah Hus

Du triggſt en kopp wie jo'n Kabus.

De Herr Schandarm haakt ähr jeßt in.

Mit eenmal kriggt ſe'n annern Sinn

Un ſinkt binah faſt in ähr Anee.

Dat Hart' deih't ähr in'n Liewe weh

Dat je alleen nah hus henn chall.

Denn fumm mien Deern, gah mit to Ball.

Se tidt denn Herrn Schandarm jeßt an

Un ſeggt : He is doch mal mien Mann,

3ck bidde , laaten je mi los .

Dat freide Gord , de ole Goos

Haakt nu fien Leitjen ſulwſt in'n Arm

Un jeggt to uſen Landſchandarm ,

Sleit ſe Schandaal kriegt je je wedder –

De kriggt jeßt rut nu fien Bleefedder

Un notirt fick diffen Fall

Drup gaht de Beiden henn to Bal.

Se kidt ähr'n Cord ſtief in't Geſicht

Un ſeggt, du biſt'n Beeſewicht

Dat du mi jo verföhren deihit

Un mit mi henn tum Danzen geihſt.

Wenn dat ſeeg uſe Herr Paſtor
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He kreeg us beide woll bie't Dhr .

Mien Deern , dat is jo doch lien Sunne ?

Se gungen rum um de Rotunne

Nah't Danztelt to in een Pleijeer .

Da gung dat piepenluſtig her .

Twee Beerfiedlers de ſpälden nett

De Vigelin un Clarinett.

Cord, Jochen , Ahlke , Geeſchmagret

Vergooten alle duchtig Sweet.

Cord Finke kriggt ſien Fro to faten ,

Se konn nu nids dagegen maken .

De Muſekant gifft juſt dat Teeken

En Schottſchen darup to verſeeken .

Vorri Volk wurd’ wirklich recht väl dahn ,

Dat Feſt dä väl to ſnell vergahn .

Gord un ſien Leitjen weer'n nu mal da

Un bleeben noch lang ’ in denn Hurrah ,

Gung'n erſt recht ninn in dat Gempeel,

Dat weer ok nu jo likeväl.

Beluſtigungen jeder Art ,

Ok darin har man gar nicks ſpaart.

De littje un de grote Mann

Harrn alle ähre Freide d’ran ,

De Zungens däen um de Wedde äten ,

Moſſen dicke Sort' mit Syrup fräten .

Da ſeet denn manche littje Sunner

Un worgde fidt denn Pamps hinunner,

Mitunner weer dat denn fo'n Slump

Dat he'n utkreeg bit up'n Grund,

Denn heelt he her flint fine Poten

To heimſen in de Bremer Groten.

Ot rieſig hoge Klatterſtangen

Dä man mit Allerlei behangen :
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Schirm , Taſchendeeter un of Uhren

Da dien de Jungens all up luren ,

Se keeken glucklich daran rup ,

Schuddkoppden wolln'r geern mal nup.

Man to, jest ſwingt fo'n groten Bengel

Sick in de Höchd' as wie ſo'n Engel,

De Uhr hett he binah to faaten,

Doch mut he raſch fick glien laaten.

Dat ſitt ſo'n littjen Knirps un rennt,

Un rennt wat he man kann un ſwenkt

Ahn' uptohör'n fick daran nup,

Un richtig denn mit eenen Ruck

Heelt he mit eene Hand en Dook,

Langt noch mal ut un nimmt fic of

Tum Überfluß jeßt noch de Uhr.

Unnen ſteiht Alles up de Lur

Dat is jo'n wahret Meiſterſtuck!

De littje Fent har bannig Glud,

Un as dat Spillwark ut nu weer,

He ſett'd fien Föte an de Eer,

Do neemt Gejubel gar kien Enn

Da leep de littje Knirps jeßt henn .

Wettrennen geef't ok up'n Plaß,

Et weer juſt nich en groote Haş ,

Nä, man ſteek von de Jungens weddke

Hals äber Kopp in grieſe Säcke,

Um fick en Groten nu to kopen

Däen jo je in de Wedde loopen.

Darbi geeft manchen Purzelboom,

Dat weer de allerſlechſte Lohn ,

Man choll fick plaßen faſt vorr Lachen .

Das möchte ich doch auch mal machen

Sä denn towilen ſo'n Latiner
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De dachde fick ſo'n bäten fiener.

Mir iſt ſo was ein leichtes Stüc.

Man zu , wir wünſchen recht viel Glüd.

Se kreegen em nu bi de Jack

Un ſteeken richtig em in'n Sad,

Da ſtund he her, konn ſid nich beegen

Un konn fid nich von'n Plaze reegen .

Jekt vorwärts ! roppt Commando lut -

Da leeg he her up ſine Snut.

Þe woll ſic nu mal diđe dohn

Un har davorr jeßt ſinen Lohn .

In Jürgen's Holt geef't fine Sorgen ,

De Trubel gung bit'n hellen Morgen

Un fung bi Dage wedder an .

Dat freide domals Jedermann.

Doch, wenn dat Feſt ok ländlich ſcheen,

Vorr mannigeen weer't nich bequem .

De Bremer Tied is Klode tein

Dat dachde do all de Verein

Un fung bi littjen denn of an ,

Reem näher an de Stadt heran .

Erft gung dat luſtig ahne Sorg

Nah Heitmann nut tor Hakenborg ,

D'rup da , wo jest up't allerbeſt'

Al manchet Jahr ward fiert dat Feſt

Un man nich kummt ut Rand un Band

Wie domals in Äberneeland.



De Achtteinſte.

Napoleon, Herr Bonapart ,

As he de halbe Welt harr narrt

Un ſpraten jeden Minſchen Hohn,

Kreeg he bi Leipzig ſinen Lohn .

Wenn all'mal keem October ran ,

Denn freide hoch fick Jedermann

In uſe gode Hanſeſtadt

Dat krägen har he duchtig wat .

De hoge Rath har feſt beſlaten ,

Dat ſukke grote Heldendaten

In Bremen man hochehren moß .

Up'n Markt gung de Schandaal denn los .

En prächtig olet Heimathbild !

Wenn Roland mit ſien Wapenſchild

Reet äber all de Minſchheit henn.

Up Däker un an allen Enn' ,

So wiet dat Oge ſehen kann

Weer Kopp an hopp, ſtund Mann an Mann .

De Achtteinſte de wurd' jo fiert,

Herr Bonapart har utregiert

Wat dat heet, doht de Olen wäten ,

Hefft ſicher et noch nich vergäten .

Ja , Rind, un ok noch Rinneskinner

Weert hör'n von diſle Tied noch immer.

Uſe Marktplaß hett manch Feſt all ſehn ,
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Doch herrlich hoch un eеnfach ſcheen

Vorr Jedermann un unſchenirt

Wurd'hier de Slacht bi Leipzig fiert.

Vorrher bekannt wurd ' där Proclam ,

Dat de wichtige Dag weer wedder kam'n ,

Dat Borgerwehr un Kriegsmannſchaft

Scholl'n utruden in vuller Kraft.

Kanonendonner all ganz fröh

Alode Seß' , von'r Altmannshöh ',

Se ſchooten hunnert un noch een .

Bi littjen keem de Stadt to Been .

Um nah'n Achtteinſten henn to gahn

Dä Old un Jung all fröh upſtahn .

Nah'n Martt gung los denn bald dat Drieben

Um ok en goden Plaz to kriegen .

Hauptſächlich har ok abonnirt

Dat korte Volk wi fickt gebührt.

De Pipen dä Numm: nich utgahn ,

Wenn man of moß dree Stunnen ſtahn

Un kieken in de Luft hinninn ,

Bleef man doch heiter ſtets bi Sinn.

Aleen un Groot bäwerten de Been ,

Denn Achtteinſten denn moß man ſehn ,

Da fehlde Numms, wer't uthol'n konn

Stund faſt un ficher wie en Boom.

De ole ahnwäten Geſche Plaß ,

In ähren Ropp all lang vertwas ,

Dat ole Bremer Drignal ,

De twalde da ok up un dahl

Un ſochde fick en goden Plaß ,

Um mal to jehen ähren Schap

De of bi Leipzig full'n weer.

Dat weer hüť juſt en ſcheenet Wär.
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Se har ut luter Harteleed

Antrocken en ſluwittet Kleed .

Mit'n gälen Strohhoot up de Dhren

Stellt je fick twuſchen beide Mohren

Jekt vord'r Rathsapteken hen

nn ſtemmt in beide Sid de Hänne.

Ahnwäten weer je , dat is wahr,

Denn ſo ſeeg man ähr alle Jahr.

Dat mogg nu ſneen oder regen

Ähr wittet kleed dat moß ſe drägen .

Witt twuſchen ſwart weer gar nich eiſch

Un ſeeg in Wahrheit ut ganz preijch.

Endlich tummt up'n Markt jest Larm.

Anſprengen kamt de Landſchandarm .

Hoch to Peerd in vuller Hiße

Wachtmeiſter Bode anner Spiße .

De Peere ſtoben frieß und quer

Up'n Markt herum in vull Karjär,

Dat weer in ſcharpet Regiment.

Weer da denn mal fo'n rugen Fent

De nich wieken woll noch gahn ,

Däen je mit'n Säbel ſlahn .

Denn ſe choll'n Plaß jo maken

Vorr de goden Hanſeaten .

Jest ward et all'n bäten fräger ,

Von'r Neeſtadt kummt väl Volt heräber .

Hurrah ! man hört de dicke Trummel.

Mit eenmal gifft dat en Gerummel :

Se kamt , ſe kamt , ſe ſindt'r gliek !

Hört jü denn nich all de Muſik ?

Dat gifft en Larmen un Gepappel ,

Mit een Sab kummt in vull Getrappel

De Cavallerie jeßt angeſprengt.
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Herr von der Borch ſien Säbel ſwenkt

Bien Grasmarkt ſtellt ſe ſick nu up.

Dat gung man ſo in eenen Ruck.

Darup keem denn ſtramm in't Gewehr

Dat Batalljon glieks achter her.

De Muſik ſpält denn Donnermarſch.

Uſe Geſche Plaß ward wedder narrſch

Un ähre Feete trippelt mit.

De Hanſeaten in Swindſchritt

Stellt ſick in eener Fronte up

Un fieft nu ſtramm nah't Rathbus nup .

Herr Major Reuter commandirt ,

Un vorr de Herrn ward präſentirt,

Helfrich fett'd ſien Muſik in Tritt,

De Tambourn ſlogen tapfer mit,

De Fahnenmarſch ſchallt där de Luft ,

En Luſt in jede Bremer Bruſt,

Dk warrd , wie ſick von ſelbſt gebührt,

De Fahne ſenkt un ſalutirt.

Das ganze Batalljon zum Feuern !

Wie de Wind doht väle jeßt affmeiern

Un hölden fic de Ohren to.

Doch Geſche Plaß , de arme Fro,

Klappt in ihr Hänn' , ward ganz ahnwäten.

Ähr grottft Pleiſeer weer juft dat Scheeten ,

Dree mal geeft nu en grooten Krach.

Vatter Roland heelt fien Ogen wach

Un greep fick bannig in de Locken ,

So weer em dat in'n Ropp ninntrocken .

Batailljon ! Parademarſch in Zügen !

Dat ganze Heer deiht fick jeßt reegen ,

De Cavalleriſten ſwenkt of inn .

Ditt Schauſpill konn nich bäter fien .

7
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De langſame Parademarſch

To allererſt, d'rup Swindſchritt-Marſch !

Gung't denn nah'r Åbernſtraaten to.

De ſwacken Nerven weeren froh ,

Dat ole donnerwärſche Scheeten

Konnen ſe noch nich vergäten.

Doch jest tamt wedder Janitſchaarn

Nah'n Markt herup in grooten Schaaren.

O , kiekt mal henn , wo prächtig ſcheen !

Uje Borgerwehr , de mut man ſehn .

Toerſt, umgeben von ſien ' Stab ,

Mar Eelking , ſtolz in vullen Staat,

Un dabi Alle hoch to Peerd,

Ditt antoſehn dat weer wat weert .

Vorr't erſte Batailljon gung vorr

En rieſigen Tambourmajor

Mit witte Boren , roden Rock

Un ſulwern Knoop up ſinen Stoc,

En Bärenmußen up'n kopp

Un golle Treſſen an'n Rock.

De Reerl dat weer en wahren Rieſe ,

Marſchirde ſtolz up fine Wiſe.

Jekt nimmt de Borgerwehr denn Dreih,

Un of Muſikdirektor Mey

Gifft mit fien Clarinett dat Teeken

Un lett de olen Knaben ſweeten.

Vål'n klingt wol noch de Marſch in't Ohr :

Mach mir keine Wippchens vor.

Nur friſch, eins , zwei , nur immer zu !

Se keemen gar nich mehr tor Ruh'

De Trummeln flogen up wie dull.

Endlich ſteiht's up'n Marktplaß bull ,

Dat Regiment is upmarſchirt
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Un Oberſt Eelfing commandirt

Jeßt , Achtung! Präſentirt's Gewehr !

Apen geiht jeßt de Rathbusdähr.

In langſam un bedächt'gen Schritt,

As wie up Eier – lije , tritt

Een Herrendeener erſt voran ,

De Annern jachte achteran ,

Darup de hochehrbare Rath

Nah oler Sitt ' in bull Ornat.

Up'n Marktplaß, twuſchen all denn Staat,

Stund feierlich nu de Senat.

Herrlich weer dat mit antojehn,

De Akt weer wirklich wunnerſcheen .

Roland, man ſeeg't em orndlich an ,

Har ſulmſt ok fine Freide d’ran ,

Hoch inner Hand heelt he fien Swerdt ,

To ſchußen Bremens Hus un Heerd.

Jekt von'r Rathhusgallerie

Schallt wiet hinut de Melodie,

Dat Lied : Nun banket alle Gott ,

Der uns errettet hat aus Noth

Und aller jeglichen Gefahr.

Nun ſtimmt de ganze Minſchenſchaar

Jekt an denn herrlichen Geſang ,

Dat geef en mächtig ſcheenen Klang

Wiet äber alle Hieſer henn .

As de Geſang denn weer to Enn

Un ſtimmden alle Klocken an ,

Marſchirde Jeder, Mann vor Mann,

Un up'n Nacen ſien Gewehr,

Jeßt henn nah Hus in't Hauptquarteer.

De Feſtlichkeit, vorrher jo lut ,

Weer all’un ok darmit ganz ut.
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Blot Abends, rum bi Klocke achte,

Wannert Alles hen nah'r Slachte.

Up’r Sandbank wurd’ Fierwark affbrennt,

Dat weer man eenmal ſo gewennt.

Brillant ſeeg man in grooten Tahlen

Nchtfeinhunnerfdartein ſtrahlen,

Umto Leuchtkugeln un Raketen

De weern man ummer ſo in'n Scheeten .

Dk weer up'n Markt , wie fickt gebührt ,

De groote Schütting illummnirt

Dat Achtteinſte- Octoberfeſt

Kreeg allnagra denn of ſien Reſt.

Davorr ſteiht jeßt – wie wunnerbar !

De herrliche Sedandag dar.

Doch, wenn de Achtteinſte kummt ran ,

De Olen denkt noch oft da an ,

Wo de däen domals all nah ringen

De Kinner doht et jeßt beſingen.

Ganz Dietſchland ſteiht jeßt mächtig da

Un ſtimmt in een Hallelujah !

Sulwſt Roland mit ſien lange Been

Wo manchet Feft hett de all fehn ,

Hollt ſine Ogen of noch wach.

Wenn ran kummt de Septemberdag

Vergitt man d'rum em of nich ganz

Un hangt em um en grooten Kranz,

Denkt noch mal an denn olen Recken,

De olen Wunnen to bedecken .

Sien allergrottſtet varteleed

Un Wunſch is woll – en neet Kleed !



Dat Gradeleern.

3d gradeleer tum nieen Jahr !

Wat, is he of all wedder dar ?

Ja, Vatter, wunſch väl Olud un Segen ,

Bald Dauwär un en bäten Regen .

Bi diſjen bitterbeeſen Froſt

Þett uſer eens man wenig Troſt,

De ganze Nacht mut man ſick plagen

Mit denn olen gollen Wagen,

Dabi kriggt man in finen Magen

Nich ehr wat rinn bit et deiht dagen.

Na da, hier, hett he'n halben Groten.

Jan hollt nu apen ſine Poten,

Bedankt ſick un geiht ſine Wege.

Jeßt ward he aber helliſch kräge,

Sin' Rede geiht in eenen Guß

De Straaten langs von Hus to Hus.

Dat Gradeleern klappt wunnerſcheen

Man mut dat blot bi Licht bejehn.

Jan ſine Taſchen ward bald to kleen .

ve denkt , man drieſt, is of nich äbel ,

Lett rutſchen jegt dat Geld in'n Stäbel

3d bin doch eenmal nu in Gange,

Wat'n Wunner ; et durd nich ganz lange,

Et weer noch lange fien Dauwär,

Kloppt ſadyt he wedder an'r Dähr.
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Na, Vatter, bin mal wedder dar,

Hiet' is de feßte Januar,

Neejahr geef’t man verdeibelt wenig ,

D’rum denk ick, an hillgen dree Keenig

Mal nah fien kunnen ſich umtohör'n .

Se hebbt jo woll'n littje Deern ?

3ck wunſch ſe ok väl Gluc un Segen

Dat je hefft'n littje Dochter krägen

To ähren Zung. Nu hebbt ſe'n Paar.

Doch Vatter frauelt fick in't Haar

Bedankt ſick woll, doch fallt em ſmar,

Wiel de Familje fick hett mehrt,

Denkt he , et is doch unerhört

Dat Jan fick gar nich ſchaamen deiht ,

Mit apen Hand ſtramm vorr em ſteiht.

Doch Vatter langt nich in'r Taſch,

Nä , hett noch'n Littjen in'r Flaſch

Un ſchenkt davon en Kleenen in.

Dat weer nich ganz nah Jan ſien Sinn

Sien Runzeln tredt fick helliſch krus .

He drinkt em ut, geiht nut utd Hus,

Rickt ſtillfens in'n Kalenner nah

To ſehn, wann Fablaben is da .

He lacht bi jid , is nu nich bange ,

De ſcheene Dag wahrt nich mehr lange.

So rumm bi Midde Februar

Tor rechten Tied is he of dar.

Jan makt fick denn nu wedder klar ,

Tređt ſic fien an , friſirt fien vaar ,

Kloppt ganz beſcheiden an'r Dähr.

Na , wo kummt he all wedder her ?

3a , Vatter , ich bin wedder dar ,

Se wätd doch, dat ick alle Jahr
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Tum Faslaben gradeleeren do ;

Wat makt de Kinner un ähr Fro ?

3d danke, Jan , de geiht et good .

3an hollt nu her denn apen Hoot

Doch Vatter is nich up'n Schick

Un ſeggt ganz tort , bedeck he ſick,

Kann hiete gar nich mit em ſnacken .

Jan makt fick jachte up de Haden

Un will fick davor rewangicheern

Deiht richtig gar nich ſick ſcheneern

Und denkt, macſt du mi ſucken Jammer

Laat id mal ſtay'n dinen Ammer

Doch fangt he wedder an to räken ,

Richtig, find man noch fåben Wäken .

Darup ward uſe Jan all luſtern

Un hägd in Stillen ſick up Oſtern.

Wi find jo noch nich up'n Reſt,

Denn hefft wi jo all wedder Feſt.

So rum bi greenen Donnerſtag

39 he denn ok bi Tieds all wach,

Bald is ſe da de frohe Stunne

Dat he kann maken fine Runne.

Moß Oſtern of doch Klaben äten --

Sien olen Zorn hett he bergäten

Un kloppt ganz jachte an'r Dähr.

Weer ummer jo noch kien Dauwär

Denn Winter weert en ſtrenge Kull',

Et fror da noch up loos wie dull .

Na, is he of mal wedder dar ?

Seggt Vatter, dat's doch wunnerbar.

Jck ſegg em , geiht he nich glieks rut

Smiet ick em ut'r Dähr'n nut .

be hett denn Ammer ſtahn laten !



104

Jan kann ſick ganz un gar nich faaten

Un ſeggt : Mien Magazin weer vull !

Bi ſuce bitterſtrenge Rull'

Hollt man fick nich geern unnuß up ,

Man kriggt jo nich mal'n littjen Slud !

Man nich ſo beeſe , littje Meier ,

3d wunſch' geſunne Oſtereier,

Darto of noch väl Gluc un Segen ,

Bald Dauwär un en warmen Regen.

Dat hebbt ſe mi Neejahr all ſeggt !

Mientwegen denn , mi iß't of recht.

Da hett he noch mal’n Bremer Groten .

Jan jeggt Adjü, loppt wie nah Noten ,

Denn baaret Geld dat dä em munnen

Dat weeren ſine beſten Runnen.

De orndlich em wat geben däen

De leet he niemals nich tofräen,

Se konnen all' verſichert ſien

Jan ſtellt for rechten Tied fick in .

As Pingſten ſtund bald vorr de Dähr

Kummt he bi littjen wedder her.

Na , Vatter , ditt's dat ſcheenſte Feſt!

Ich wunſch' je ok up't Allerbeſt

Vergneegde Fierdag ’, vull Vergneegen .

Hiet mut ick mi noch helliſch reegen

Mien kunnen alle to beſeeken .

Doch Jan deiht beeſe fick verräken ,

Denn Vatter haalt en littjen Sluck

Un ſeggt : denn hol di jo nich up

Jawoll, kum is Johannidag,

Is uſe Jan ganz fröh all wach.

So flatternatt as wi en Katt

Makt he fick uppen Draff nah'r Stadt
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Na, Vatter ! Dat’s en wahren Segen,

Wat's dat vorr'n wunnerſcheenen Regen ;

J& kam man im to gradeleern .

Doch Vatter will nids davon hören ,

Gifft em fien Antword un geiht nut,

Damit weer Jan ſien Freide ut.

Doch Jan gifft lange noch nich bott

In'n Gradeleeren weer he flott,

Kleit ſick bedächtig achtert Ohr.

Jacobidag kummt be mal vorr,

Blifft ſachte erſt vorr'n Huſe ſtahn ,

Weet nich recht off he ninn ſchall gahn ,

He radelt liſe an de Dähr.

Doch de weer to dat Hus weer leer .

Vorr ditt mal har fan fict verräckent

Un har umſunft herum da ſpökent

Weer juſt de luſtige Dag tor Vahr.

Gottsdonner ja , dat is jo wahr !

De ſind am Enne da hinut.

Sien Freide weer mal wedder ut.

Lang' durt dat nich is't wedder Tied.

De groten Bohnen ſind all recht wid

Vatter ſteiht grade vor de Dähr

As Jan ganz ſtramm kummt up em her.

Wat ſeggt de ole Staatspatron ?

3d gradeleer tum Panteljon

Holt apen dabi ſine Hand ,

Doch Vatter is all an de Kant

Un lett denn olen Groterjahn

Ganz eenjam un alleene ſtahn.

Wenn Jan da hiete nich mehr ſteiht

Denn hett'n woll de Wind weggweiht.

Denn Dag har he dorchut fien Gluck,
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Kreeg välerwärts man'n littjen Sluct

Un ok mitunner'n littjen Ruc.

To Sankt Michelis un Freemark

Denn gung he wedder friſch in't Wark.

Noch eenmal an Martinidag

Hollt nochmal he fien Ogen wach

Un lett ſien kunnen nich geweern

Wienachten will he erſt recht fiern,

Denn geiht dat Gradeleern en gros

Lacht in fien Fuſt - is hartlich froh

Un neit fick ſine Taſchen to

Een Jahr hett glucklich he jept rum.

Doch uje Jan is gar nich dumm :

Rifft ſich vergneegt in fine Hänn'

Un denkt – bin lang noch nich to Enn '.

Wenn man Neejahr erſt kummt heran

Fang' ick von vorne wedder an .



Up'r Wachtparade.

Dar twalt mal rin dar't Herrendohr

En Sähn wiet her von Dümelsmoor.

Tum erſten Mal keem he nah Bremen.

He woll't fick nu nich laten nehmen

De Stadt fick recht mal to befieken

Un allermärts herum to ſtrieken .

De ole Jung' dä nich ſlecht gloßen ,

Mit beide Hänne inner Boren

Un'n littjen Bräjel in ſien Snut

Seeg uſe Jan verdeibelt ut .

Sien Sonndagsſtaat har he of an

Un bachde, bi denn Bremer Mann

Kann jo mi ick woll jehen laten .

He twalde kriez un quer de Straaten.

Mit'n twee Foot hogen Hot up't Dack

Un blanke Knöpe in ſien Jack

Kickt he ſtief wegg nin in de Luft

Un ſnufft inn ſinen Bråſelduft,

Dat em de Wind denn nich weggweiht,

Em nids davon verlaaren geiht.

Von Widen hört he ſo’n Schandaal.

Teef, denkt he , gah da mal hendahl

Un kiek to wat da los woll is .

Dat do ick, ja, man to , woll wiß.

Von'n Domshoff klingt dat moje her,
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Denn Schottelkorf twalt he nu där ,

Sien Ogen ritt he ſpaarwied apen

Dat find jo woll de Stadtſuldaten

Denkt he bi ſick; gah näher ran

Un fiet dat Spillwark di mal an .

Twolf fleiht de Alod jeßt von'n Dom.

Mit eenmal heet dat, Batalljon!

Gebt Achtung ! Augen rechts ! Richt Euch !

Was, Bengel , macht er nicht ſo gleich

Daß er hier fortkommt ? ſonſt giebt's was

Darup ward uſe Sähn ganz blas

Un denkt, ugutt , ſchall mi dat gell'n ?

De Reerl deiht jo bannig ſchell’n .

Treckt gau de Hacen achter fick,

Stellt dune ſick bi de Muſik,

Wie'n ole dumme goode Goos.

Mit eenmal geiht'd Kommando los .

De Trummeln ſlogen beeſe an .

Dat geiht jo fir, denkt uſe Jan.

Herr Hauptmann Dunke ſalutirt ,

De Hanſeaten präſentirt ,

Helfrich geef ſien bekanntet Teeken,

De Muſikanten däen dat wäten

Un blaſden denn Parademarſch.

Darup ward uſe Jan ganz narrſch.

He ſtellt ſick nu bedächtig henn

Un ſtemmt in beide Sied de Hänn'

Rudt ummer'n bäten wider vorr.

Een Ding dat ſtickt em hellſch in't Ohr ,

Dat dä em ganz un gar verdummen ,

Dat ole Summen un dat Brummen.

ve denkt bi fick, Gott wat 'n Qual!

Wat treckt de Reerl da up un dahi ,
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Dat Dings will dat denn gar nich rut ?

Wo dreiht dat Spillwark nu woll nut ?

He kidt jeßt denn Poſaunenmann

Mit grooten Ogen ſtiefwegg an ,

Man de deiht trecken un deiht recken ,

Jan kriggt binah en blaſſen Schrecken,

Steiht vorr em mit verſchränkten Arm

Will denn fien Deibel ſick erbarm

Un helpen em dat Ding's da rut ?

Denn do iďt, ſeggt he ganz kleenlut,

Denn Keerl willt jo de Backen plagen

Un watt ſnitt he dabi vor Fraßen .

Man to , et is jo bald geſchehn,

Dat kann ich länger nich anſehn.

He krempelt fick ſien Arme up

Un een twee dree , mit eenen Ruck,

As wedder fangt he an to recken

Helpt he dat Dings em rut jeßt trecken .

Länger konn hee't nu nich mehr laten.

Mit beide vänne hett to faten

He de Poſaun ' un roppt ganz lut:

Et chall'r rut un mut'r rut !

fck kann di nich mehr quälen ſehn

De ganze Minſchheit keem to Been ,

Se feeken rechts, je keefen links

As uſe Jan da har dat Dings

Un hollt et hoch in fine Hand.

Mit eenmal packt em jo'n Scherrſant

Ganz unbarmhartig bi de Schullern ,

Ritt wegg dat Dings em un deiht bullern,

Dat em de Ogen äbergaht .

Frund Tießel ſtund da of all praat .

uſe Jan in fine Dummheit ſtukt,
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ve dach'd he har denn Minſchen nugt

Un kreeg davor en grooten Dank -

Proſt Mahltied ! Jan de ſchall nu flank

Nah'r Hauptwache ganz unſcheneert

Wiel he de Wachtparad' har ſtört.

Se harrn em eenmal bi de Klatern .

Jan hörde gar nich up to ſnatern

Et weer en ganze beeſe Plage.

Helpt alle nics --- dat gifft dree Dage !

Doch Dunge jeggt : der Spaß war heiter ,

D'rum laſſen wir ihn ziehen weiter.

Jan lacht nu äbert ganz Geſicht,

Dat varte ward em wedder licht.

Blot de zadermentſchen Jungen

Harrn em noch up ähre Tungen

Dat Napervolk har ſine Freid' ,

Geeben treu em alle dat Geleit,

Denn uſe gode Jan von Moor

Twald wedder nut ut'n Herrendohr

Un ſeggt : ick heff et meent ſo good

Un krieg davorr noch wat up'n Hoot ,

De Minſch hett mi von Harten durt,

Davor weer id nu jo beluurt,

Ick heff genog von't leewe Bremen

Un denk' , ick do mi man bequemen

Twal wedder nut nah'n Düwelsmoor,

Gah henn nah Hus, legg mi up't Ohr.

In'n Liewe ſitt mi noch de Schreck

Och, weer ich doch man erſt to Bett.

He matde fick nu up de Been,

Un as de Abend näher keem

Kummt uſe ole gode Jan

In ſine Heimath wedder an .



Dat Kager in Falkenborg.

As id noch weer fo'n littjen Prummel

Geefit oft to varmſt en groot Getrummel

Där uſe gode leewe Stadt .

Nu hört mal to. Wat weer woll dat ?

Dat weer'n de goden Hanſeaten ,

Woll'n wiſen ähre heldendaten .

De Hamborg, Lübeck, Bremer ſcholl'n

Denn Oldenborger bi de Poll'n ,

Marſchirden henn nah't Geeſteland,

Wer woll am Beſten heelt da Stand.

Vorr Bremen weer't en hoch Fuchhei.

Hier moß de ganze Kleriſei

Von Hamborg un of Lübeck där ,

Un matden hier erſt Standquarteer.

De goden Borgers hier in Bremen

Leeten ſic't denn of nich nehmen

All' de weſterſtädtſchen Gäſte

To beweerthen up dat Beſte.

Vorrher dä dat all Manchen hägen .

Bit Haſtedt gung man jem entgegen ,

Bi'n Oſterdohr ſtund't proppenvull,

Dat gung da beeſe her, wi dull .

Se kamt ! ſe kamt ! Jeßt ſind ſe da !

Von Widen hört man dat Hurrah !

De Vorrdraff, ſwart von Minſchen , tummt
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Un ſummt, as wenn de Bienen brummt.

In'r Sonne blißt all ' de Gewehr ,

Da famt de Lübecker all her.

Harrn domals man twee Compagnien ,

Mehr konn de littje Staat nich lien ,

Hier weer de annere Ratſchon,

Dat mat'd en ganzet Batalljon .

D'rum weer'n de Bremer unſchenirt

3n vull Gewehr of nutmarſchirt

Un haalden de Ramraden rinn

Mit luſtigen un heitern Sinn .

De littje Niemeiß, as Major

Von't Batalljon , de ritt jekt vorr

Un commandirt : Gewehr beim Fuß !

Jeßt gebt der Stadt en lauten Gruß!

Se reepen alle lut Hurrah!

Dat endlich je jeßt weeren da.

Uſe goden Borgers keemen jekt rann

Un neemen fick denn ähren Mann

In'n Arm, un denn wurd' unſcheneert

Vorr allen Ding’n nah Hus ſpazeert ,

Um duchtig erſt wat ninntohau'n

Un fick gehörig uttorau'n .

De Gaſtfreeheit von't leeme Bremen

Leet man fick domals all nich nehmen ,

Denn uſe olen Tagenbaren

Weer'n da in ummer ſehr erfahren .

Denn ganzen Dag weer'n up'r Straaten

Se Arm in Arm mit de Soldaten

Un föhrden allerwärts jem henn ,

Nah diſſen un nah jenen Enn,

Wat Sehenswerthes us gebrok

De Tied , dat maf'd Gaſtfreeheit good .
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Uje prächtig , herrlich ſcheene Wall,

Wienkeller, Rathhus, dat weer all

Wat man denn Fromden wiſen konn .

Dato denn ehrwürdigen Dom

Un denn merkwürdigen Bleekeller

Jeßt is’t bi us all'n bäten heller,

Denn höger as vor foftig Jahr

Steiht Bremen jeßt als Weltſtadt dar .

Wenn wi of jachte ſind in Tritt

Bi Littjen kamt wi doch ſo mit

Doch noch mal wälzt nah'n Oſterdohr

Sid henn dat ganze Minſchenchor,

Denn Dag darup in vullen Schaaren ,

Bit Middag deiht et nu woll wahren

Geiht de Schandaal von friſchen los

Un Ach un Weh ſchreet manche Goos,

De fick nich deiht in'n Tritt good fetten

Un lett fidup de Feete petten .

AU Morgens fröh weer'n affmarſchirt

Lübeck un Bremen unſchenirt

Gar brüderlich, fien und charmant

Hinnut in't Oldenborger Land.

Se moſſen wedder Plaz nu maken

Vorr de Hamborger Hanſeaten.

Wegg weeren uſe Füfelire.

Jeßt keemen an de Musketire

Von'r ſcheenen Elbe Strand

Herinn marſchirt in't Bremer Land.

Von'r Borgerwehr in vullen Staat

Mar Eelking un fien ganze Stab

Karjärden fröh nah Haſtedt nut .

Bald geiht et denn all wedder lut

Un bunt vor'n Ofterdohre her.

8
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Dat leep man Alles krieß un quer .

De vulle Janitſcharmuſik

Hört man bi littjen al von wiet ,

Daher kummt Hamborgs Kriegsmannſchaft

Jeßt anmarſchiert in vuller Araft.

Beeſe haut je up de Trummel ,

Dat ſelbe furchterlich Gerummel

Wi guſtern is in vullen Gange.

Ja , in't Gedränge wurd' man bange,

Da geeft towilen beeſe Switen

Se däen fick äber'n Hupen ſmieten,

Hier reep dat Au ! da reep dat Au !

Väle ole Wiewer wurr'n flau

Un keemen helliſch in de Klemm

Wiel de Neſchirde dreef jem henn.

De Hamborger Soldatenkeuthers

Dat weeren ganze Schwereneuthers,

Piepenluſtig un vull humor

Reemen ſe rinn in't Dſterdohr,

Un makden et fick bald bequemer

Bi de tagenbaren Bremer.

De Dage weer de Stadt ganz wild

Bi ditt littje Kriegerbild.

Hamborg's Muſik ſpäld' meiſterlich

Abends bie'n grooten Tappenſtrich,

De ganze Stadt keem denn to Been ' ,

Old un Jung, Groot un Kleen.

Wenn allemal weer'n rum twee Jahr,

Weer'n de Soldaten wedder dar.

Man makde fick nich wenig Sorg' ,

Denn Jeder woll nah Falkenborg.

To Foot un Wagen, Groot un Kleen ,

Makd ' mannigeen fick up de Been '
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Wenn't Harwſtwär weer denn hell un ſcheen ,

Dat Lager fick mal antoſeh'n.

De Jungens woll'n ſid of bewiſen ,

Neemen up'n Pudel ähr Fellijen ,

Un prammden fick de Beekertaſchen

Bud, dat ſe harr'n wat to naſchen .

Man weer ſo’n littjen Beeſewicht,

En Schoolvagt geef dat jo noch nich.

Nah'r Schoole henn ? nä , leemer Klauen

Wi hörden alle to de Slauen ,

Marſchirden aber beide Bruggen

Un ſmården us borrher denn Ruggen

De Spaß droff us jo nich vernarben ,

Leeten leewer us davorr vergarben .

Man immer jü ! un ohne Sorg’

Henn kreißfideel nah Falkenborg .

Da weer en prächtig ſcheenet Bild,

Wenn de Harwftſunne denn ſchiende mild

Aber all' de witten Telten henn

Von een Enn' bit tum annern Enn' ,

Da ſprengde henn de General ,

Hier en Signal, da en Signal.

Bi Ganderkeſee's greene Matten

Reegen je fid all in'n Rlatten,

Dat weer en Spaß mit antoſeh'n

Un brochde Alles up de Been '.

In't Lager gung't of luftig her,

Man kehrde in bi Unkel Schaer,

Da tonn man hebben, je nah Wunſch,

Confect un Tarten, Win un Punſch.

Geſang un Spill von Harfeniſten

Vorr ſlechte un vorr gode Chriſten .

De Buren cum bi Falkenborg
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Leeden de Tied of kien Sorg’ ,

Alle Dongen jeeten vull von Gäſte,

Däen fick wat to good up't Beſte,

Un ftellden fick ähr Nachtquarteer

So good wiet gung up’n Haubähn her.

Kuum fangt dat wedder an to dagen

Hört man denn Generalmarſch ſlagen ,

Denn hiete ſchall de ganz Brigade

Vull utruden for Slußparade .

En Dag, jo prachtvoll wunnerſcheen

Hett man ſiet lange jo nich ſeh'n ,

Von allen Siden all ganz fröh

Weer ſwart von Minichen de Schoffee,

Dat Oldenborger Geeſteland

Keem denn Dag faſt ut Rand un Band .

In't Lager geihi'd her kunterbunt .

Mit eenmal heet'd ut Aller Mund :

De Herzog kummt , de Herzog kummt!

Will ſehen ſine Landeskinner,

De Hanſeaten of nich minner.

Bald ſteiht in Gala de Brigade

Vorr'n Landesherrn in vull Parade .

Dat littje Schauſpiel, wenn ok kleen ,

Weer wirklich prächtig antoſeh'n .

Woll Manchen is ditt Lagerleben

Gewiß noch in Erinnrun'g bläben .

Vorr allen uſe Borgerwehr

De moß denn ummer in't Gewehr,

Har manchen bitterſuren Dag,

Trock de Tied in'r Stadt up Wach '.

Dat is jo jeßt nu all ' vorbi

Un überlaat'd wi ann're Lüe ,

Brukt kinen mehr to arreteeren ,
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Nah’r Schaarsdohrswache afftofeehren .

Tum tweedenmal, geeft nu Pleiſeer,

De Truggemarſch von dat Militair

Steiht uſe Stadt of noch bevorr.

In Schaaren geiht'd tum Hogendohr

Un wider nut nah Varrelgraben

Um intohaal'n de tapfern Knaben .

De freiden alle fick denn ſehr

All up dat Bremer Nachtquarteer.

Se weer'n woll geern recht lange bläben ,

Hier harrn je jo'n fideelet Leben

Doch nids durt eene Ewigkeit.

Et weſſelt oft of Luſt un Leid .

In Herzlichkeit, Brüderlichkeit ,

Half Bremen gifft jem dat Geleit

Bit nah'n Tenever, ja , nah Oyten,

Da geiht de lebde Humor fleiten -

Adjüs du Bremer Borgersmann !

Wenn ich tam gaud in Hamborg an

Will ic mien ' Landslüd' woll vertellin

Dat wi in Bremen doht wat gell'n .

Jest kummt de fine Lübecker ,

Hollt ſine Hand tum Afficheed her

Un jeggt : Adjüs du leewet Bremen !

Du brucſt di wahrlich nich to ſchämen,

Dien ' Gaſtfreeheit is weltbekannt,

Off wider gaht wi nah de Elbe

De Frundſchaft is un blifft deſelbe.

Man deiht ſich nu de vänne drucken ,

Hört liſe ok woll dabi ſnuffen

Da ſteiht fo'n littje Bremer Deern ,

Kann ähre Thranen fick nich wehr'n .

Mein liebes Kind was weinſt denn du ?
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Soldaten müſſen auch zur Ruh' .

Geſchieden muß nun einmal ſein ,

In die Heimath zieh'n wir wieder ein .

De ſelige Erinnerungstied ,

Wenn ſe ok achter us liggt wiet

Dat Falkenborger Lagerleben

Is Manchen in Erinnrung bläben .

}

!
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Charakterbild.

(verr Cumßär un de Straatenmakers .)

up ſien Büro fitt de geſtrenge Herr .

Ritt an de Klingel Tießel kumm mal her,

Wat malt wi mit de heerls da up'r Straaten ?

De vunne känt dat Fullenzen nich laaten ,

Bedreegt denn Staat – dat tredt mi in de Beene !

Seß Wäken rum liggt de Kaballjenſteene

Un kamt dorchut nich in de Eere ninn.

So'n Donnerstram will mi nich in'n Sinn,

Já denk', de Heerls mät wi mal bekehren ,

Dat Fullenzen jem grundlich afftolehren.

Tießel ſmuslachd' un ſeggt : Was is zu mache ?

Mit dieſe Leit hat es ſo ſeine Sache,

Dabei iſt's heite auch verdeibelt heiß,

Die Leit' vergieße eine beeſe Schweiß.

Wat ſeggt ſe da ? brullt de geſtrenge Herr ,

Marích nut un haalt mi all' de Reerls jeßt her ,

De Staatsbedreegers ſchall dat Donnerwår !

Tießel. de denkt, na, de hett ſinen Dullen

Un hiete ſine ganz beſonnern Schrullen .

Schrammt, wat he kann , tor Dähr nut henn nah'r Straaten.

De Habenhuſer känt fick gar nich faaten ,

Un of de Arſter kiekt ſic ſtiefwegg an

þilft alle nids, ihr mißt mal Alle d'ran

Und ſtantapee mit mir auf's Stadthaus gehe ,

Da hilft kei Bitte nich und auch kei Flehe.
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Herr Tiepel , och, wi hefft jo gar nicks dahn !

Das kann wol fein mir geht die Sachnids an.

Dat ganze Chor twalt nu in'n Goſeſchritt

Woll oder nich nah'n Stadthus richtig mit .

In jien Büro rennt de geſtrenge Herr

Vorr Ungeduld de Stube frieß un quer ,

Ritt an de Klingel , apen geiht de Dähr

Un de Geſellſchaft truffelt nah em her.

Man alle rinn jü fulen Tonnerſläge!

Jekt heff ic endlich jo in mien Gehege.

Herr Cumeßär wi hefft jo gar nicks dahn

Dat is't jo juft - s'rum kriegt jü Mann vor Mann,

So wi jü daſteht, ahne wid're Klage ,

Vorr'n Oſterdohr von hiete an Dree Dage !

Marích nut, un makt mi man nich väl Halloh !

D'rup ſleit de Ercellenz ſin' Dähren to .

Dagegen weer nu eenmal nids to maken

Un choot jem alle beeſe där de naken

Dat de Gewaltige jem dä jo ruffen

Doch leeten fick de Arſter nich verbluffen ,

De Habenhuſer gungen jem fir tor Hand

Un'n annern Tag weer alles an de Kant.

De Staatsverbräkers neemen fick ſpäter vorr

Un wahrden helliſch fick – vorr't Oſterdohr.



De Thürmer von Sankt Nikolas.

(Ut mien Dagebook 5. Mai 1842.)

An'r Elbe Strand ſteiht prächtig da

Brema's Sweſter Hammonia !

De Arbeit ruht, rinn brikt de Nacht.

De Thürmer hollt fien treue Wacht

Da baben in ſien eenſam Hus

Läft fern von aller Welt Verdruß .

Vorr Mitternacht, et is all ſpät ,

Deiht he noch ſtille ſien Gebet

Un lidt hinnut ut alle Eden

Off he de Borgers of mut wecken

Nä , Alles weer in'n deepſten Slaap .

De Stadt leeg ſtille wi dat Grab .

Bald brummt de Glocke Mitternacht

Wiet henn in heller Steernpracht.

Et weer in'n ſcheenen Maienmond

Wo Gottes Pracht up Eeren thront.

Unruhig geiht he henn un her,

Um't Harte is’t em mächtig ſwer

Noch eenmal fidt ut allen Ecken

He , off de Borgers he mut wecken.

De Thürmer von Sankt Nikolas

Ward jeßt mit eenmal lifenblas.

Snell ritt he von'r Wand herdahl

Sien Horn un ſmettert en Signal



122

Unheimlich in de Nacht hinnut,

Un unner em ward't ſchrecklich lut.

Wo is dat Füer ? et is nich wiet

Von fine Stäe in de Steentwiet'.

Jegt ritt he an denn Glockenſtrang

Un durde et of gar nich lang ’ :

Sankt Petri un Sankt Michael

De hörde man ok dietlich hell,

Se ſtimmden an denn Klageton

Doch ſprot de Brand jem alle Hohn :

He brok jeßt ut in buller Wuth,

Denn immer grotter ward de Gluth

Un wälzt fic henn nah'n poppenmark

Riſch to up Nikolaikark' .

D, Thürmer, zag' nich un gäf Acht,

Stah faſt up dine treue Wacht!

Jeßt ſleiht de Glod he nich mehr an ,

Nä , ſtormt wat he man ſtormen kann

Verwirrung henn, Verwirrnng her,

Signale geben helpt nich mehr

Dat Element raaſt immer ſneller,

De Flamme de ward immer greller

Herr, wende aff dat Ungluck ſwar !

Dat Gotteshus ſteiht in Gefahr.

Beſchüße doch dien Heiligthum

Wat lang' hett ſtahn to Ehr un Ruhm.

De Thürmer ſinkt up ſine Anee,

Dat Hart' will bräken em vorr Weh

Up ſine eenjam ' ſtille Kamer

Mut he beleben ſuđen Jammer .

Un wenn ic chall hier baben darben ,

Hier will ich leben, will ick ſtarben

D, Thürmer, kumm doch jeßt herunner,
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Weer an denn leewen Gott kien Sunner!

Un wenn id ſchall lebendig roſten

Blief baben ick up minen Poſten

Mien Kamer, diſſe littje Plaß ,

Al ' mannig Jahr mien leewſte Schaß,

Ward nie un nimmer unnergahn ,

Hett manche hunnert Jahr' all ſtahn .

De Thürmer denkt , doch eener lenkt,

De Alles über us verhängt

As Himmelfahrtsdag briđt heran,

Dat Ungluck fangt von Neen an

Ja, Gottes Wille de ſteiht faſt:

Dat Element in vuller paſt

Deelt där de ſchrecklich groote Hiße

Sid mit jeßt Nikolais Spike

Een Schreckensruf ut aller Mund

Deiht ſic up allen Lippen kund :

De Thoorn de brennt , de Thoorn de brennt !

O, ſchrecklich, wat dat Volk jept rennt

Wullt, Thürmer, du noch Gott verſeeken ?

Et brennt di jo all unnern Feeten

O, Thürmer hör' , o, Thürmer hör?!

Allein Gott in der Höh' fei Ehr ' ,

Dat Glođenſpill tum legten Mal

Spält diſſen herrlichen Choral

De Thürmer bon Sankt Nikolas

He wankt man noch is lifenblas

Bridt ut in lutet parteweh :

Läf woll, mien littje troe Stäe !

Un as Cathrinen ſlog juſt veer,

Sankt Nikolai weer nich mehr.



En Jugendbild.

Up uſen herrlich ſcheenen Wall,

So'n Wall find't man nich awerall

Wo jeßt de Muſentempel ſteiht,

De Wind von allen Kanten weih't,

Weer uſe Spälplak. Donnerwär !

Wo gung dat da oft beeſe her .

Krieg un de Queer un ok vertwas

Gung't ninn in't Gras un rut ut'd Gras ,

De Littjen däen in Mai fick bucken ,

De Botterblomen afftoplucen

Un of de kleenen Marjenblomen ,

Worum ſcholl'n wi denn de verſchonen ?

Dat gung man ummer in'n Huſch

Un bald geef dat en Riekelbuſch.

Denn Barg däen wi us runnerkollern .

Daräber freiden fick de Ollern .

De ſettden ſick denn anne Kant

Un harrn ähr Stricktieg in'r yand.

Sulwſt uſe Borgermeiſter Smidt

De lachde in'r Reege mit ,

Wenn he juſt keem des Weges gahn

Denn bleef he eegens woll mal ſtahn

Un feet dat Spillwark fick mit an ,

De ole gode brave Mann .

Bejonners, wenn de School ut weer ,
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Det Nahmdags rum bi Klode veer ,

Wat weer't en Leben un gung't arg

yer , up denn olen Tempelbarg ,

De Jungens all ' in eene Hatz

Henn nah denn olen Tummelplak.

De wolllöbliche Polizei

De weer dat lit in eenerlei,

Neem blot towilen mal den Dreih

Wenn eener har en Vagelei

Un keem damit denn ut'n Boom ,

Denn geef et aber wat to dohn

Har een to paden erſt de Slieker

Har man dat helliſch up’n Rieker ,

Da hulp fien Fleh'n un fine Bitt ' ,

Moß glieks nah'n Oſterdohre mit

D'rum laat de Vagels man to fräden ,

Kann ahnedem vergneegt of leben .

O , leewe jel'ge Rinnertied !

Du kummſt nich wedder un liggſt wid

De ole Spälplak is nich mehr.

Jeft geiht dat da ganz anners her

Mozart , Roffini, Meierbeer ,

Herr Schiller un of Vatter Goethe

Stolzeert da jeßt up ähre Feete ,

Gäft mannigeen en good Erempel

Da in denn olen Muſentempel.

Statt Botterblomen , Marjenblomen ,

Giff't Kaiſer- un of Königskronen

Verdeibelt groote Riefelbuſche

Mit Loorbeerkränze un ok Tuſche

Deiht man de olen Muſen ehren

Un lett ſe alle da geweeren .

Ganz ſind de Littjen nich vergäten,
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Willt noch von'n Tempelbarg wat wäten :

Um Wiehnachten, in Aſchenbrödel

Hefft de erſt ähren rechten Trödel

Dat korte Volt freit ſic daran

Un mit jem of de groote Mann.

De ole Stäe et is jo klar,

Blifft doch en Spålplaß immerdar.

1

1



Wiehnachtsgloken.

Wenn witt dat Feld un alle Finſter glißert,

In'n Wald vorr Froſt de Beem'un Twige kniſtert,

De leewe Sonne us berſeggt denn Gruß,

Denn ſwäft en Engel äber jedet Hus.

Wer kennt em nich he 's fines Sieg's gewiß ,

Denn Licht bringt he in jede Finſterniß.

Lieb' Mütterchen, wat biſt du trorig denn ,

Kidſt ſtief un ſtarr nah dine Weege henn ?

Sieh her, de leewe Gott de hett Erbarm '

Dien Rindlein hier heff id't jo up'n Arm

Et läft ſo good , wie du , hör' up to ſnucken,

Hier, nimm et henn , doh't an dien Harte druđen,

De Wiehnachtsgloden ſchält us jo verkün'n ,

Dat Jedereen ſchall Ruh' un Fräen fin'n .

Still' dine Thräne un jü ingedenk,

Denn ok de Himmel makt us fien Geſchenk.

Wat he us chidt kann he of wedder nehmen ,

D'rum kiek froh up , laat aff von wider'n Grämen,

In diſſer Nacht, ut aller Engelsmund

Schallt et herunner up denn Ferenrund :

Ehre ſei Jehova in der Höhe ,

Verſchwinden ſoll heut ' alle Klag' un Wehe,

Friede auf Erden hört ihr's oben ſchallen ?

Und allen Menſchen hier ein Wohlgefallen .
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